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Die neuen Tributfeſſeln. 


Frantreich zerſchlägt Europa, 
Deutſchland baut es auf! 


Von Karl Bauer. 


Die Bereitwilligkeit Deutſchlands, drei Milliarden 
in die europäiſche Sanierungskaſſe zu zahlen, 
ift bisher in der Offentlichkeit in erſter Linie nach dem Ge- 
ſichtspunkt der 
beurteilt worden, und die Verteidiger des Lauſanner Kom⸗ 
promiſſes haben mit beſonderem Nachdruck auf die Sicher⸗ 
heiten hingewieſen, die Deutſchland vor wirtſchaftlicher Ver⸗ 
blutung ſchützen ſollen. Dieſe Auseinanderſetzung, deren 
Notwendigkeit nicht beſtritten werden ſoll, hat aber die be- 
denkliche Folge, die Aufmerkſamkeit von der Hauptgefahr 
abzulenken. Die europäiſche Sanierungskaſſe ift ja alles 
andere als ein Wohlfahrtsinſtitut zur Rettung des not⸗ 
leidenden Europas. Sie iſt gedacht als i 


ein Inſtrument Frankreichs, um feine Kredit⸗ 
politik mit fremden Geldern fortſetzen zu können. 
Was aber franzöſiſche Kreditpolitik heißt, das lehrt die 
Nachkriegszeit Oſterreichs und ganz Oſteuropas. 

Die franzöſiſche Kreditpolitik, bei der die 
franzöſiſchen Militär miſſionen ſtets eine größere 
Rolle als die franzöſiſchen Fin anzſachverſtändigen 
geſpielt haben, war nichts weiter als das Hauptmittel Frant- 
reichs, ſeine Vorherrſchaft in Europa zu feſtigen 
und zu verlängern. Sie war die wirkſamſte Waffe Frank⸗ 
reichs, die deutſchen Verſuche zu verhindern, Mitteleuropa 
durch Ausnutzung feiner, natürlichen Wirtſchaftszuſammen⸗ 
hänge aus der gegenwärtigen Anarchie zu befreien und neu 
zu ordnen. Die Unverſöhnlichkeit des deutſch⸗franzöſiſchen 
Gegenſatzes beruht ja nicht zuletzt darauf, daß 

eine Gefundung Mitteleuropas ohne eine 
Geſundung Deutiſchland nicht denkbar 


Iten 


hang zu zerſtören beſtreht iz, da er 
lage für einen deutſchen Wiederaufſtieg iſt. Dieſer Gegen⸗ 
ſatz wird noch verſchärft durch die Tatſache, daß Frankreich, 
ſelbſt wenn es wollte, nichts Weſentliches zur Geſundung 
Mitteleuropas beitragen kann. Da Frankreich als Abnehmer 
der ſüdeuropäiſchen Agrarüberſchüſſe nicht in Frage kommt, 
verbleibt ihm als einziges Hilfsmittel für Südoſteuropa 
nur die Bereitſtellung ſeiner Kapitalüberſchüſſe. Aber ſelbſt 
wenn Frankreich dieſe als Kredite in erſter Linie zur Finan⸗ 
zierung der ſüdoſteuropäiſchen Agrarausfuhr ausgenutzt 
hätte, wäre damit die Frage des Abſatzes der dortigen Agrar⸗ 
überſchüſſe keineswegs gelöſt geweſen. Denn auch das beſt⸗ 
organiſierte Angebot iſt und bleibt abhängig von einer ent⸗ 
ſprechenden Nachfrage. Der Zuſammenbruch des kanadi⸗ 
ſchen Weizenpools iſt dafür ein lehrreiches Beiſpiel. 


Frankreich ift ſich dieſer Tatſache ſtets bewußt geweſen 
und hat nicht erſt verſucht, ſeine Kreditpolitik einem ſolchen 
von vornherein ausſichtsloſen Ziel unterzuordnen. Meiſter⸗ 
haft hat es verſtanden, das überreizte Geltungs⸗ und Sicher⸗ 
heitsbedürfnis der neu entſtandenen Staaten Südoſteuropas 
auszunutzen, um dieſe 


in das Joch franzöſiſcher Rüſtungskredite 


zu ſpannen. Dieſes Joch nahmen die neuen Machthaber in 
Südoſteuropa um ſo bereitwilliger auf ſich, als die franzöſi⸗ 
ſchen Kredite gleichzeitig für ſie ein einträgliches 
Geſchäft und die Sicherung ihrer Herrſchaft im 
Innern bedeuteten. So zog ſich Frankreich Trabanten heran, 
die ſich ſein Diktat auch dann gefallen laſſen mußten, als die 
wachſende Agrarkriſis immer deutlicher bewies, daß eine 
Geſundung Südoſteuropas ohne Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land unmöglich ift. Jeder Verſuch der ſüdoſtenropäiſchen 
Staaten, dem Gebot der natürlichen Wirtſchaftsintereſſen zu 
folgen und ſich mit Deutſchland zu einigen, wurde durch 
franzöſiſche Kreditmaßnahmen unterdrückt, die den Re⸗ 
gierungen nachdrücklich ihre Abhängigkeit von Frankreich 
ins Gedächtnis zurückriefen. 


Trotzdem mehrten ſich die Anzeichen, daß die franzöſiſche 
Kreditpolitik brüchig zu werden drohte. Einmal begann 
ſich an der Franzöſiſchen Regierung die von ihr ſo eifrig be⸗ 
triebene „Sicherheits“⸗Agitation zu rächen, mit der ſie die 
Haßgefühle des ruhebedürftigen franzöſiſchen Bourgeois 
immer wieder gegen das angeblich ſo militariſtiſche Deutſch⸗ 
land aufpeitſchte. Aus dem ſich daraus ergebenden Un⸗ 
ſicherheitsgefühl begann der franzöſiſche Rentner ſich 
immer mehr der Kreditpolitik ſeiner Regierung zu verſagen. 
In der Tat war ja auch die „Sicherheit“ der franzöſiſchen, 
nach Südoſteuropa gegebenen Anleihen 
würdige Angelegenheit; denn da die Kredite lediglich 
Rüſtungskredite waren und den notwendigen Wieder⸗ 
aufbau der Wirtſchaft in Südoſteuropa völlig überſahen, 
wurde ihre Verzinſung ſehr bald nur durch neue Kredite 
möglich. Das Geld floß alſo in ein Faß ohne Boden. 
Ebenſo wichtig war, daß infolge der erzwungenen Abſper⸗ 
rung von Deutſchland, an das es durch natürliche wirtſchaft⸗ 
liche Zuſammenhänge gebunden iſt, die Agrarkriſe Formen 
annahm, die immer mehr den Beſtand dieſer Staa⸗ 
ten bedrohen. Immer deutlicher zeigt ſich, daß 


eine Geſundung Südosteuropas uur gegen Frankreich 
möglich iſt. ; 


deutſchen Leiſtungsfähigkeit 


pram 


eine höchſt frag⸗ 


In dieſer Lage bedeutet die Erklärung Deutſchlands, 
drei Milliarden in die europäiſche Sanierungskaſſe zahlen 
zu wollen, für Frankreich erneut die Möglichkeit, ſeine Kre⸗ 
ditpolitik in doppeltem Sinne auf Koſten Deutſchlands fort⸗ 
zuſetzen. Die deutſchen Milliarden ſind nichts weiter als ein 
Tribut zur Sicherung der Vorherrſchaft Frankreichs in 
Europa. Deutſchland glaubt, das Tributjoch abgeworfen zu 
haben und iſt in Wirklichkeit nur der Knecht eines anderen 
geworden. 


Wird Lauſanne ratifiziert? 


Ganz abgeſehen von dem materiellen Inhalt des Ab⸗ 
kommens von Lauſanne erſcheint es zweifelhaft, ob es je in 
Kraft treten wird, da die Ausſichten ſeiner Ratifizierung 
auf beiden Seiten äußerſt gering ſind. 


` Auf der Seite der Gläubiger Deutſchlands beſteht das 


nunmehr offiziell zugegebene Gentlemen - Agree- 
ment, daß Frankreich, Italien und England ſich gegen⸗ 
ſeitig verpflichten, den Pakt von Lauſanne nicht zu ratifi⸗ 
zieren, wenn nicht und nicht eher als eine befriedigende 
Löſung mit den eigenen Gläubigern, aljo mit Amerika, er- 
reicht iſt. Damit iſt die berühmte Amerika⸗Klauſel 
vollinhaltlich durch gedrungen, und der Vertrag 
von Lauſanne vorläufig materiell wertlos. 
Denn, um Lloyd Georges Worte im Unterhauſe zu ge⸗ 
brauchen: das, was als Vertragstext von Lauſanne vor⸗ 
gelegt wurde, iſt eigentlich nur ein Vorwort zu den eigent⸗ 
lichen Abkommen, die vermutlich zum Teil noch immer ge⸗ 


heimgehalten werden. Das iſt genau die Situation, die vor 


einem Monat an dieſer Stelle vorhergeſagt wurde: „Damit 
it der Ball der Entſcheidung deutlich und ausſchließlich 
Amerika zugeworfen, das auf der Lauſanner Konferenz 
nicht vertreten iſt. Man hätte alſo damit die Handhabe ge⸗ 
funden, die Lauſanner Konferenz zu vertagen, die Entſchei⸗ 
dung auf die Weltwirtſchaftskonferenz im De⸗ 
ember zu verſchieben, die Verantwortung Amerika zuzu⸗ 
en, ohne den Mißerfolg dieſer "onfi " - 


waltiger Erfolg in die Welt hinauspoſaunt werden . , 
wie's ja auch geſchehen iſt. Nach den Erklärungen Stimſons 
und anderen offiziöſen Auslaſſungen in Amerika ift nicht 
damit zu rechnen, daß Amerika ſeinen Schuldnern eine „be⸗ 
friedigende Löſung“ anbieten und damit erſt die Voraus⸗ 
ſetzung zu einer Ratifizierung des Abkommens von Lau⸗ 


geſtehen zu brauchen. Im Gegenteil: ſie kin n dann als iher i 


geſchoben und vertagt iſt. 


ſanne in England, Frankreich und Italien ſchaffen wird. 
Wenn überhaupt Entſcheidungen von dieſer Seite fallen, 
dann erſt im Frühjahr 1933. 

Die Frage, ob die deutſche Delegation, bzw. 
ihr Führer Herr von Papen von dieſem gentlemen- 
agreement offizielle Kenntnis gehabt hat, 
als er den Vertrag unterzeichnete, iſt heftig umſtritten. 
Weder von Macdonald, noch von Herriot, noch von Papen 
liegen eindeutige Erklärungen darüber vor, ſondern nur 
dunkle Dementis, die teilweiſe gegeneinander lauten und 
alles offen laien. Hatte Papen keine Kenntnis von dieſem 
Abkommen, dann darf nicht mehr von einem gentlemen⸗ 
agreement geſprochen werden; hatte Papen aber Kenntnis, 


Pear T 


Jedenfalls entfällt mit dieſer verſteckten Amerika⸗ 
Klauſel für die andere Vertragsſeite, nämlich für Deutſch⸗ 
land die Notwendigkeit zu einer Ratifizierung des Abkom⸗ 
mens. Die Nichtgenehmigung dieſes Abkom⸗ 
mens iſt für Deutſchland noch die letzte Mög⸗ 
lichkeit die ſtarke internationale Poſition 
wiederzuge winnen, die es vor der Lauſanner 
Konferenz hatte. Seitens des Reichskabinetts 


liegt bisher atſächlich keine ausdrückliche Genehmigung der- 


Lauſanner Abmachungen vor; vielmehr hieß es in der amt⸗ 
lichen Mitteilung lediglich: „Die anſchließende Beratung 
ergab die völlige Einmütigkeit des Reichskabinetts.“ Die 
Ausſichten einer Annahme des Vertrags im kommenden 
Reichstag ſind gering, nachdem ſich maßgebende Perſön⸗ 
lichkeiten und Inſtanzen der NSDAP (Nationalſozialiſten) 
und der DNVP (Deutſchnationale) zum Teil ſehr ſcharf da- 
gegen ausgeſprochen haben und ſogar im Zentrum keine 
ausdrückliche Billigung, teilweiſe ſogar Ablehnung zum 
Ausdruck kam. Es ergibt ſich das eigentümliche 


Bild, daß die Außenpolitik des Kabinetts 


der nationalen Konzentration lediglich von 
der SPD (Sozialdemokratie) und dem linken Bira 
gertum gebilligt wird, obwohl es dem Auftreten 


eines franzöſiſchen Sozialiſten, Leon Blum, in Lauſanne zu 
verdanken ift, wenn die deutſchen polkttſchen- Forderungen 


nicht bewilligt wurden, da ja die Geſahr beſtand, damit ein 
„Rechtskabinett“ in Deutſchland zu ſtützen! 

Es iſt alſo anzunehmen, daß jeder auf die Ratifizierung 
des andern warten wird, jo daß vorläufig alles hinaus- 
Ferdinand Fried. 


* 


Dies Kind kein Engel ijt jo rein .. 


Gir John Simon erklärt. 


Genf, 15. Juli. (PA T.) Der Völkerbundrat trat 
geſtern nachmittag zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammen, zu deren Beginn der britiſche Staatsſekretär des 
Außern Sir John Simon eine Erklärung über die 
franzöſiſch⸗ engliſche Initiative abgab. Der 
Miniſter erinnerte daran, es handle ſich um einen von 
Frankreich und Großbritannien gemachten Vorſchlag, ſich 
die Methode einer aufrichtägen und offenen Aus- 
ſprache über ſämtliche Fragen zu eigen zu machen, wie ſie 
mit ſolchem Erfolg in Lauſanne angewandt wurde. 
Miniſter betonte ſodann, daß es ſich lediglich um einen 
Zwang zum aufrichtigen Gedankenaustauſch über 


ſchwierige Fragen handele, die ſich in Zukunft in Europa 


ergeben könnten. Dieſe Erklärung habe mit außereuro⸗ 
päiſchen Fragen nichts gemein. Simon gab ſo⸗ 
dann feiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß die Jta- 
lieniſche und die Belgiſche Regierung dem fran⸗ 
zöſiſch⸗-engliſchen Abkommen bereits beigetreten feien und 
unterſtrich, daß die Einladung ſich nicht auf ſolche Staaten 
beſchränke, welche die Einladungen zu der Lauſanner Kon⸗ 
ferenz verſchickt haben, ſondern daß auch andere europäiſche 
Staaten dieſem Abkommen beitreten könnten. Zum Schluß 
erklärte der engliſche Miniſter, daß von einer Bildung 
irgend einer neuen Organiſation nicht die Rede ſein könne. 
Er habe die Hoffnung, daß die neue franzöſiſch⸗engliſche Ini⸗ 
tiative zur Stärkung der Ginflüffe des Völkerbundes bei⸗ 
tragen und die Befriedung Europas herbeiführen werde. 
* 


Genf, 15. Juli. (PAT) Sir John Simon hat 
geſtern nachmittag die Vertreter der internationalen 
Preſſe empfangen, denen er Informationen über die 
franzöſiſch⸗engliſche Verſtändigung, ſowie über das geſtern 
in London und Paris veröffentlichte „gentleman agreement“ 
erteilte. Sir John Simon betonte, daß diefe beiden Dotu- 
mente nichts miteinander gemein hätten. Das „gentleman 
agreement“ betreffe die Ratifizierung des Abkommens von 
Lauſanne, während die franzöſiſch⸗engliſche Verſtändi⸗ 
gung mit den Abkommen von Lauſanne in keinem Bus 
ſammenhange ſtehe. Vollkommen irrig ſei die Meinung, 
daß es ſich in dieſen Dokumenten um die Frage der 
Kriegsſchulden gegen Amerika handele. In der 
Erklärung fei nur die Rede von Fragen, die die enro- 
päiſchen Verhältniſſe betreffen, woraus hervorgehe, 
daß ſolche Fragen, die außereuropäiſche Staaten inter⸗ 
eſſieren könnten, nicht in Erwägung gezogen worden ſeien. 
(Eine etwas naive Logikl) 


Der 


ſchen Gletſcher“ ſchützt. 
„Entente cordiale“ hat gewiſſermaßen die Welt in der 


Es handle ſich auch nicht um ein franzöſiſch⸗en g⸗ 
liſches Abkommenz in der Erklärung werde ein Ap⸗ 
pell an die anderen europäiſchen Staaten gerichtet, bei 
der Beilegung von künftigen gegenſeitigen Konflikten ſich 
derſelben Methode zu bedienen, deren man ſich in Lauſanne 
bedient habe, der Methode eines aufrichtigen und offenen 
Gedankenaustauſches. Dieſe Initiative verfolge den Zweck, 
zur Befriedung Europas beizutragen. (Warum hat man 
dann nicht ſofort alle Mächte, die in Lauſanne ver⸗ 
treten waren, in dieſen Pakt aufgenommen? D. R.) 

Ein Preſſevertreter wies auf die Erklärung Herriots 
hin, der gejagt hatte, das franzöſiſch⸗engliſche Abkommen 
ſei eine Ergänzung des „gentleman en und 
Großbritannien könne ſich nicht verpflichten, an die Ver⸗ 
einigten Staaten (wie dies im Jahre 1923 geſchehen fet), 
etwas zu zahlen, ohne ſich mit der Franzöſiſchen Regierung 
zuvor ins Einvernehmen geſetzt zu haben. Dieſe Außerung, 
ſo meinte der Korreſpondent, ſtehe im Widerſpruch mit 
der Erklärung Sir John Simons, daß zwiſchen dem fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Abkommen und der Schuldenfrage kein Zu- 
ſammenhang beſtehe. Sir John Simon erwiderte, daß ihm 


dieſe Erklärung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten nicht 


bekannt () fei. 


Nichts ohne Polen! 


Zu dem zwiſchen Frankreich und England ſoeben ab⸗ 
geſchloſſenen „Vertrauens⸗Abkommen“ (Entente cordiale} 
hat die polniſche Preſſe bis jetzt noch kaum Stellung 
genommen. Die polniſchz Politik befindet ſich gegenwärtig 
in Urlaub. Der größte Teil der Miniſter iſt auf Rei⸗ 
ſen, und dieſem Umſtande iſt es wohl zu verdanken, daß die 


offizielle Preſſe die in ſolchen Fällen üblichen Weiſungen 


„von oben“ noch nicht erhalten hat. Das Schweigen über 
dieſes hochpolitiſche Ereignis wird lediglich von dem der 


Regierung naheſtehenden „Kurier Poranny” in recht 


bezeichnender Weiſe durchbrochen. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

ah dieſer 1 cordiale“ dürfte Polen nicht 
fehlen, das ſich darüber freut, daß England und Frank⸗ 
reich zuſammengehen und daß Frankreich ſeine internatio⸗ 
nale Stellung durch die franzöſiſch⸗engliſche Freundſchaft ge- 
ſtärkt, keineswegs aber geſchwächt hat. Polen iſt aber 
eine ſo wichtige Säule des Friedens in Mit⸗ 
teleuropa, daß billigerweiſe Polen dieſem franzöſiſch⸗ 
engliſchen Freundſchaftspakt angeſchloſſen werden müßte. 
Polen iſt nämlich der Faktor, der England vor dem „ruſſi⸗ 
Die freudige Nachricht von der 
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Epoche der „offenen“ Diplomatie überraſcht. Wir nehmen, 
* ſo ſchließt das Blatt, an, daß Frankreich, der Bedin⸗ 
i gung des Bündniſſes mit Polen Rechnung tragend, Polen 

eingehend über die vollzogene Verſtändigung mit Herrn 
a Macdonald informiert hat. 


* 0 
Der „Kurjer Politi”, das der Regierung naheſtehende 
Organ der polniſchen Schwerinduftrie gibt feiner Beun- 
ruhigung darüber Ausdruck, daß man Deutſchlaud 
1 in den Kreis der jetzt gemeinſamen franzöſiſch⸗engliſchen 
j Intereſſen einbeziehen könnte. England rechne mit Be⸗ 
ug ſtimmtheit damit, daß mit der Zeit auch Deutſchland 
u der franzöſiſch⸗engliſchen Entente beitreten werde. Dies 
| wäre, nach Anſicht des Blattes, der nächſte, diesmal ſchon 
entſcheidende Schritt auf dem Wege zur vollkomme⸗ 
nen politiſchen Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands, um welche die Reichsregierung faſt ſchon feitt dem 
erſten Augenblick der Beendigung des Krieges kämpfe. Nach 
der Lauſanner wirtſchaftlichen Gleichberechtigung würde 
dann auch die politiſche Gleichberechtigung folgen. Würde, 
ſo ſchließt der „Kurjer Polſki“, Deutſchland in der Tat dieſer 
franzöſiſch⸗engliſchen „Entente cordiale“ beitreten, ſo wäre 
dies von einer Tragweite mit unberechenbaren 
Folgen. 
Beunruhigung verrät auch das Warſchauer ABC⸗Blatt. 
Es ſchreibt u. a.: Polen könnte ſich nicht mit der Tatſache 
abfinden, daß die Wiederherſtellung der engliſch⸗franzöſiſchen 
Entente, die man in Polen ſehnlichſt gewünſcht habe, der 
Entente, die als die ſicherſte Grundlage zum Wiederaufbau 
Europas gedacht ſei, unter Ausſchluß Polens, des 
Bundesgenoſſen Frankreichs, zuſtandegekommen zu ſein 
ſcheint. Herr Simon habe dies übrigens auch zugegeben, 
indem er im Unterhauſe die Erklärung abgab, daß man 
Deutſchland, Italien und Belgien den Vorſchlag 
gemacht habe, ſich dieſem Pakt anzuſchließen. Polen habe 
er dabei nicht erwähnt. Weiter wirſt das Blatt 
die Frage auf, welche Rolle von nun an der Völkerbund 
ſpielen werde, wenn die Verſtändigung als ein neuer euro⸗ 
pätſcher Herd zur Entſcheidung der wichtigſten internatio⸗ 
nalen Probleme zuſtande gekommen ſei. Alles dies müſſe 
noch geklärt werden. Zum Schluß gibt das ABC⸗Blatt der 
Hoffnung Ausdruck, daß dieſe dichten Nebel, die in 
dieſer Frage über Polen hängen, bald verſchwinden werden, 
damit man werde feſtſtellen können, daß ſich in den Be⸗ 
ziehungen Frankreichs und Polens nichts geändert habe. 
(Das kann man wirklich nicht mehr feſtſtellen! D. R.) 


Baleiti in Paris. 


Die Meldung von der Ankunft des polniſchen 
Außen miniſters in Paris verfieht das Conti⸗Bureau 
mit folgendem Kommentar: 

Mar muß ſich die Frage vorlegen, ob dieſer unerwartete 
Empfang des polniſchen Außenminiſters mit der Frage des 
franzöſiſch⸗engliſchen Paktes im Zuſammen⸗ 

` Dange ſtehe, dem nach der Meinung der franzöſiſchen Rechts⸗ 
kreiſe auch ſolche Staaten wie Polen beitreten könnten. 
Die Tatſache, daß Sie John Simon im Unterhauſe nur 
Deutſchland, Italien und Belgien als die 
Mächte genannt hat, die dem Pakte beitreten müßten, hat 
den Gegenſtand von kritiſchen Bemerkungen gebildet, und 

dies dürfte zur Folge gehabt haben, daß Herr Zaleſki von 
Herriot empfangen wurde. n 


Verſlimmung in Deutſchland. 


Am Schluß eines Londoner Berichts der „Kölniſchen 
Zeitung“ leſen wir folgende Kritik: 

„Die Erläuterungen Simons können nicht darüber 
hinwegtäuſchen, daß es ſich um einen neuen engliſch⸗ 
franzöſiſchen Pakt handelt, dem man 
Ländern, vor allem in Deutſchland und in Amerika, mit dem 

allerſtärkſten Mißtrauen gegenübertreten wird. In dem 
Punkt 1 des Abkommens wird von allen Fragen geſprochen, 
die „einen ähnlichen Urſprung haben wie die jetzt erfreu⸗ 
licherweiſe in Lauſanne geregelten Fragen, die auf das 
europätihe Regime Einfluß haben“. Die gefährlichen Worte 
dabei find „Urſprung“ und „Regime“, da damit ganz 
unzweideutig auch rein politiſche Fragen umfaßt 
werden. Das Wort Regime zeigt übrigens die franzö⸗ 
ſiſche Herkunft des Abkommens, da Regime auf eng- 
liſch nur Regierungsform bedeutet und nicht wie im Fran⸗ 
zöſiſchen den weiteren Sinn von Ordnung oder Syſtem hat. 
Es ſteht in dem engliſchen Text alfo als Fremdwort. Der 
beſchloſſene engliſch⸗franzöſiſche Gedanken⸗ und Nachrichten⸗ 
5 austauſch kann und wird ſich allein auf alle politiſchen Ge⸗ 
biete erſtrecken. Frankreich, das in Simon ebenſo wie in 
* faſt allen ſeinen Amtsvorgängern einen ausgeſprochenen 
Freund beſitzt, hat alſo einen diplomatiſchen Sieg 
erſten Ranges errungen. Die erſten Früchte dürften 
ſich bereits in den nächſten Tagen in Genf zeigen, wohin 
Simon heute abgereiſt iſt. \ 
Erſtaunlich iſt, daß Macdonald einem derartigen 
Pakt feine Zuſtimmung gegeben hat. Sollte es ſich 
vielleicht um einen Preis handeln, den Herriot für gutes 
Betragen auf der Lauſanner Konferenz erhielt? Dann 
würde dieſes Zugeſtändnis Englands an Frankreich in 
ſchreiendem Gegenſatz zur engliſchen Hal⸗ 
tung gegenüber Deutſchland ſtehen, das weder den 
von den engliſchen Staatsmännern vorher mit ſo großem 
Eifer verkündigten reinen Tiſch erhielt, noch trotz der deut⸗ 
ſchen Nachgiebigkeit in Lauſanne die Streichung des Kriegs⸗ 
ſchuldartikels erreichen konnte. Simon hat übrigens den 
Zeitpunkt der Mitteilung des neuen Paktes geſchickt ge⸗ 
wählt, da das Parlament heute in die Ferien ge⸗ 
gangen ift.” — Ay N 


Br, Und die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: 
Entente mit England: das iſt die Parole der 
Franzöſiſchen Regierung, die feit geſtern mit den Sozialiſten 
ME T 5 Parlament gebrochen hat und deren außenpolitiſchen 
Antrieb nun nicht mehr zu fürchten braucht. Das euro⸗ 
päiſche Feld für eine Friedenspolitik ver⸗ 
kleinert ſich. Lauſanne iſt nicht mehr der Auftakt für 
eine beſtimmte Zuſammenarbeit aller beteiligten Partner, 
arge e ie eine Gelegenheit für Frankreich, Eng⸗ 
land an ſeine Seite zu ziehen und mit dieſem eine gemein⸗ 
jame Politik gegenüber Deutſchland und vor 
allem den Vereinigten Staaten einzuleiten. Kein 
Wunder, daß Herriot angeſichts dieſer ſeiner verengten 
Auffaſſung von der europäiſchen Zuſammenarbeit beſtrebt 
war, ſeine Majorität von links nach rechts zu verſchieben. 
Sehen wir von Herriots ehrgeiziger Aufmachung des ganzen 
Vorganges ab, jo drängt fh doch der Eindruck auf, daß die 


r 


a a A 


2 


E A a TE Fl a AA 


Den 


an EL EN A * 


in anderen 


Poznań / Bydgoszez 


nawrocaw / Rawicz 


franzöſiſche Außenpolitik eine entſcheidende 
Wendung genommen hat, die im europäiſchen Sinne eher 
einen Rückſchritt als einen Fortſchritt darſtellt und darauf 
abzielt, die ſogenannte europäiſche Ordnung, d. h. die von 
Verſailles, mit engliſcher Hilfe vor Anderungen 
zu ſchützen, die Frankreich unangenehm ſein können.“ — 


der „Anſchluß“ für 20 Jahre begraben? 


In 20 Jahren werden manche anferftanden fein, die man 
heute begraben will. 
Wien, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 


der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion griff der So⸗ 


zialdemokrat Dr. Otto Bauer die Oſterreichiſche 
Regierung heftig an und warf ihr vor, daß ſie zurch die 
Annahme der Anleihe⸗Bedingungen mindeſtens für 
20 Jahre freiwillig auf den Anſchluß ver⸗ 
zichtet habe. Der Redner forderte die Veröffent⸗ 
lichung des Textes des Lauſanner Protokolls in der 
Frage der öſterreichiſchen Anleihe und machte auch dem 
deutſchen Reichskanzler von Papen den Vor? 
wurf des Doppelgeſichts und der Unaufrichtig⸗ 
keit gegenüber dem Anſchlußplan. In Beantwortung 
dieſer Angriffe kündigte der öſterreichiſche Bundeskanzler 
Dollfuß an, daß er dazu in der nächſten Sitzung der Fi⸗ 
nanzkommiſſion Stellung nehmen werde. 

Wie aus Genf gemeldet wird, haben in der geſtrigen 
Sitzung des Völkerbundrates die Vertreter Großbritan⸗ 
niens, Italiens, Belgiens und Frankreichs das öſter⸗ 
reichiſche Protokoll unterzeichnet. Die Ver⸗ 
treter dieſer Staaten erklärten, daß ſie ſich an der Anleihe 
für Oſterreich wie folgt beteiligen werden: Großbritannien 
und Frankreich mit je 100 Millionen Schilling, Italien mit 
30 Millionen und Belgien mit fünf Millionen. 


Blutbad unter den Wolgadeutſchen. 


Einer Meldung der Agentur „Preß“ zufolge ſind kürz⸗ 
lich in der deutſchen Wolgarepublik Bauernunruhen a 


1 usge⸗ 
brochen, die von den GPll.⸗Truppen (Tſcheka) blutig nieder- 
geſchlagen wurden. Allein in den beiden Ortſchaften Ulby 


und Kraſnyj Put wurden mehr als 90 Koloniſten nieder: 
geſchoſſen. Die Unruhen follen darauf zurückzuführen fein, 
daß die lokalen Sowjetbehörden den Erlaß Stalins und 
Molotows über den teilweiſen freien Handel von Le- 


bensmitteln in ſeinem eigentlichen Sinn nicht zur Geltung 


kommen laſſen wollten und mit Hilfe der GPU.-Truppen 
die deutſchen Bauern daran zu hindern verſuchten, von dem 
Erlaß vollen Gebrauch zu machen. An einer ganzen Reihe 
von Plätzen, wo die Koloniſten ihre Erzeugniſſe feilbieten 
wollten, wurden fie von den GPU.-Agenten angehalten, und 
die Waren beſchlagnahmt. In vielen Fällen ſind die Be⸗ 
ſitzer auch verhaftet und wegen Spekulation mit Lebens⸗ 
mitteln verklagt worden. Dieſes Vorgehen der Behörden 
hat unter der deutſchen Bauernſchaft große Erbitte⸗ 
rung und Erregung hervorgerufen. In einigen Ge⸗ 
meinden griffen die Koloniſten, zur Verzweiflung getrieben, 
ſogar zu den verborgen gehaltenen Waffen und ſetzten 
ſich zur Wehr. Es kam vielfach zu regelrechten Feuer⸗ 
geſechten zwiſchen den nun ihrerſeits gewaltſam vorgehen⸗ 
den Gpü.⸗Truppen und den deutſchen Bauern. Nachdem 
für die GPU. aus Moskau Verſtärkungen eingetroffen 
waren, wurde der Bauernaufſtand blutig und grauſam 


unterdrückt. 


Gleichzeitig läßt ſich der „Kurjer Warſzawſki“ über einen 
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen ukrainiſchen Bauern 
und einer GPU.-Abteilung melden. In Szezerbocze w 
im Kijewer Gouvernement weigerten ſich die Bauern, die 
von ihnen geforderte Getreidemenge zu liefern. Als eine 
Abteilung der GPU. ins Dorf rückte, um das Getreide zu 


requirieren, wurde fie von den Bauern umzingelt, entwaff⸗ 
net und aus der Ortſchaft hinausgetrieben. Als die GPu.⸗ 


Abteilung Verſtärkung erhielt, wurde das Dorf umzingelt 
und an allen vier Ecken angezündet. 
Bauern wurde aus Maſchinengewehren geſchoſſen. Es folen 
hierbei insgeſamt 350 Perſonen, Männer, Frauen und Kin⸗ 
der umgekommen ſein. 3 


Kepublit Polen. 
Der polniſche Handelsminiſter 


hat ſich nach Danzig begeben. Wie allgemein angenom⸗ 
men wird, will er dort die Kommiſſion des Völker⸗ 


bundes davon überzeugen, daß Polen den Danziger 


Hafen voll ausnutzt. Die Hafenanlage von Gdin- 
gen und die polniſche Boykotthetze gegen Danzig 
in Polen werden die Miſſion des Handelsminiſters nicht 
gerade erleichtern. Jedes Ding hat zwei Seiten. 


HAT 


Deutſches Reich. 


Memel⸗Plädoyers abgeſchloſſen. 
Die öffentlichen Verhandlungen des Ständigen Inter⸗ 


nationalen Gerichtshofes im Haag im Memelſtreit 


wurden vom Präſidenten Guerrero (Uruguay) für beendet 
erklärt. Der Gerichtshof wird nunmehr ſeine ſchon nach 
dem Abſchluß der erſten öffentlichen Verhandlungen aufge⸗ 
nommenen internen Beratungen fortſetzen. Die Urteils⸗ 
fällung wird für Ende des Monats erwartet. 


Auf die flüchtenden 
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der vergangenen Nacht ging über ce ein Wolken⸗ 
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Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Keine Benachteiligung der Juden. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Bei einem Teil der jüdiſchen Bevölkerung And 
Befürchtungen über eine Benachteiligung der jüdi⸗ 
ſchen Staatsbürger im Gefolge der innerpolitiſchen Ent⸗ 
wicklung in Deutſchland laut geworden. Darauf hat der 
Staatsſekretär der Reichskanzlei den Standpunkt der Reichs⸗ 
regierung dahin erläutert, daß nach der Reichsverfaſſung 
alle Staatsbürger die gleichen Rechte genießen 


Große Inwetterihäden in Warſchau. 


Warſchau, 16. Juli. (Eigene Meldung.) Geſtern abend 
iſt über der Hauptſtadt ein außerordentlich ſtarkes Unwetter 
mit Blitzſchlägen niedergegangen. Infolge der ſtarken Ent- 
ladungen wurde das Elektrizitätswerk in Pruſz⸗ 
kowſtillgelegt. Im Zuſammenhange damit wurde der 
Straßen bahn verkehr auf der Strecke Warſchau 
Grodziſt unterbrochen. Die Radioſtation in 
Raſzyn unterbrach die übertragung infolge der 
Spannung, die dort bis zu einer Million Volt betrug. Die 
Radiofernſtationen wurden durch Kabel verbunden. Der 
Blitz ſchlug in das Haus Grochowſka⸗Straße Nr. 147 ein, 
wobei ein gewiſſer Stefan Kuligowſfki, 24 Jahre alt, getötet, 
ferner eine Frau und ein ſechsfähriges Mädchen ſchwer ver- 
letzt wurden. In einer Wohnung an der Ztoty⸗Gaſſe Nr. 49 
drang ein Blitz durch die Radioantenne in das Schlafzimmer 
und ſetzte im Augenblick die Wohnung in Flammen. Das 
Feuer wurde durch die Feuerwehr gelöſcht. Durch einen 
heftigen Regenguß wurden viele Kellerräume überſchwemmt 
und viele Bürgerſteige aufgeriſſen. In der Towarowa⸗ 
Straße wurde ein Mann leblos aufgefunden; Arzte ſtellten 
feſt, daß er durch einen Blitzſchlag verletzt und dann von der 
Straßenbahn überfahren worden war. 


Wolkenbruch in Berlin. 
Berlin, 16. Juli. (Eigene Draht meldung.) 


In 


bruch nieder. Die meiſten Schäden hat Stade 
teil Berlins zu verzeichnen. Die Feuerwehr wurde w. 500 
Fällen alarmiert. 


Gramm ſchlügt Palmieri. 


Deutſchland führt im Davis⸗Pokal 
gegen Italien 1:0. 


In Mailand begann vor einer rieſigen, enthuſias⸗ 
mierten Zuüſchauermenge die Davis pokal⸗Entſchei⸗ 
dung zwiſchen Deutſchland und Italien. v. Cramm 
und Palmieri lieferten ſich den erſten Kampf des Tages, den 
der junge Deutſche, nachdem er die erſte Nervoſität über⸗ 
wunden hatte, 6:8, 6:4, 6:0 gewann. Als das Publikum ſich 
mit dieſem ſenſationell glatten Reſultat abgefunden hatte, 
erhielt von Cramm begeiſterten Beifall. Deutſchland führt 
nun mit 1:0 gegen Italien. — Prenn gewann gegen 
Italiens Spitzenſpieler de Stefani den erſten Satz 6:1, im 
zweiten mußte das Match bei 313 wegen Regens abgebrochen 


werden. 
Kleine Rundſchau. 


Coney Island in Flammen. 


Newyork, 14. Juli. An der Strandpromenade von 
Coney Island brach geſtern mittag ein rieſiges Feuer aus, 
das 500 Bungalows und Dutzende von großen Häuſern ein⸗ 
äſcherte. Sämtliche Newyorker Feuerwehren und die ge⸗ 
ſamte Polizei wurden alarmiert. Ungeheure Abſperrun⸗ 
gen waren notwendig, um über hunderttauſend Menſchen 
zurückzuhalten, die ſich den Brand anſehen wollten. Zähl⸗ 
reiche Perſonen wurden verletzt. Das Feuer treibt dem 
Zentrum der Ozeanſtadt zu, die faſt völlig aus Holz ge⸗ 
baut iſt. 

Mit dieſem Rieſenbrande dürfte die ſog. Vergnügungs⸗ 
ſtadt von Newyork vollkommen vernichtet ſein. Der Schaden 
wird auf 2% Millionen Dollar geſchätzt. ; 


Die „Prometheus“ aufgegeben. 


Der italieniſche Bergungsdampfer „N o ft ro” hat Cher- 
bourg, verlaſſen und feine Taucherarbeiten an der 
Stelle, wo das U-Boot Prometheus geſunken ift, einge⸗ 
ſtellt. Wie der „Petit Pariſien“ berichtet, hat der vom 
franzöſiſchen Marineminiſter zugezogene engliſche Ingenieur 
Cox, der die Hebung eines Teils der bei Scapa Flow ver⸗ 
ſenkten Schiffe durchgeführt hat, erklärt, daß es überhaupt 
keine Möglichkeit gebe, das geſunkene Boot „u heben. 
Die Bemühungen wären ausſichtslos, denn nan könnte 
täglich nur eine Stunde arbeiten, und ſelbſt wenn es ge⸗ 
länge, die Kabel um den Rumpf des Bootes zu befeſtigen 
(zehn vorn und zehn hinten), ſo würden die Bojen, an denen 
die Kabel an der Oberfläche befeſtigt werden müßten, in 
dem Augenblick des Hebeverſuchs gegeneinander ſchlagen 
und die Kabel am U-Boot abgleiten. Die Anbringung ber 
Kabel würde bei täglich einſtündiger Arbeit, die auch nur 
unter günſtigen Bedingungen und bei ruhigem Meer müg⸗ 
lich wäre, über ein Jahr in Anſpruch nehmen. In dem 
amtlichen Bericht über den Untergang der Prometſeus, den 
das Marineminiſterium Heran t, wird als Urſache des 
Unglücks übereinſtimmend ein raſches allgemeines 
Offnen der Luftklappen, das durch irgendein zu⸗ 
fälliges Ingangkommen det Petetvorrichtüngen hervor⸗ 
gerufen ſein dürfte, angenommen. 
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Die Kornernte. 


Vorn im Sonnenbrand 

Haſten braune Schnitter, 
Überm Ernteland 

Türmt ſich fernes Hochgewitter. 
Durch die Wolkenränder 
Donner ſchüttert leis, 

Und ein Windſtoß heiß 

Wirrt des Erntekranzes Bänder. 
Geißeln flicht die Nacht 

Grell, in Schwefelfarben. 
Sorgt nicht! Heimgebracht 

Sind gar bald die letzten Garben. 


Sei's durch ſanften Hauch, 
Sei's durch Blitzesfeuer, 
Führ dereinſt mich auch, 
Herr, in deine Scheuer. 


Prinz Emil v. Schoenaich⸗Carolath. 
Aus: „Gedichte“, G. J. Söſchens Verlag Leipzig. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Juli. 
Leicht bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


leicht bewölktes und warmes Wetter mit ver⸗ 
einzelten Gewitterneigungen an. 


Das Hohelied der Liebe. 


Kaum ein Abſchnitt der ganzen heiligen Schrift atmet ſo 
viel Zartheit und iſt trotz aller darin klingenden Wirklich⸗ 
keit jo poeſievoll wie das 13. Kapitel des erſten Korinther⸗ 
briefes, das mit Recht das Hohelied der Liebe genannt wird, 
mit ſeinen drei Strophen von der Liebe Wert (1—3); der 
Liebe Art (v. 4—7), der Liebe Dauer (v. 8—13). Man ſollte 
dieſes Kapitel tauſendmal leſen und auswendig lernen als 
die große Generalanweiſung für das Familien⸗ und das 
Gemeindeleben, für bürgerliches und öffentliches Verhalten 
der Menſchen zueinander. Zumal in dieſer liebeleeren an 
Haß und Selbſtſucht nur allzureichen Zeit. Wir wiſſen frei⸗ 
ich: ſolche ſelbſtloſe nicht das ihre ſuchende Liebe, dieſer 
Wi echte 2 REN aller ſozialen Lebensfor⸗ 
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ſchildert als Kennzeichen wahrer Jünger Jeſu läßt ſich nur 
gewinnen in der Gemeinſchaft deſſen, der uns zuerſt geliebt 
hat, läßt ſich nur ſchöpfen aus der Quelle der Liebe Gottes 
in Chriſto. Eine Welt ohne ihn tft, wie Uhlborn in ſeinem 
Buch darüber es nennt, eine Welt ohne Liebe. Darum 
wundert uns nicht, daß heute die Liebe in ſo vielen erkal⸗ 
tet iſt und das Leben ſo arm an Liebe geworden iſt, weil 
der Geiſt und die Kraft Jeſu Chriſti fehlt. Um ſo mehr aber 
ſollten Chriſtenleute darum ringen, daß in ihren Häuſern 
und in ihren Kirchen dieſe Liebe eine Stätte habe. Denn 
wenn auch der Apoſtel Glaube, Hoffnung und Liebe neben⸗ 
einander ſtellt als die einzig bleibenden Werte des 
Chriſtentums, die Liebe iſt doch die größeſte unter ihnen. 
Glauben wird einmal zum Schauen, Hoffen zum Haben 
werden, aber die Liebe bleibt, was ſie iſt in alle Ewigkeit, 
denn ſie iſt das Weſen des ewigen Gottes ſelbſt. Gott iſt 
Liebe und wer in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott und 
Gott in ihm. > D. Blan-Pojen. 


Von einer ſchweren Anſchuldigung freigeſprochen 
Liegt Verleumdung vor? 


Ein intereſſanter Prozeß, in dem ſich der 46jährige Land- 
wirt Andreas Wieſe aus Chojm, Kreis Bromberg, wegen 
Anſtiftung zum Morde zu verantworten hatte, fand vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Wie aus 
der Anklageſchrtft hervorgeht, hatte W. im Dezember v. J. 
den jährigen Theodor Sieg zu überreden verſucht, den 
Ortsgeiſtlichen Jozef Duczmala zu ermorden. Zu dieſem 
Zwecke ſoll W. dem S. ein Gewehr und zehn Patronen ge⸗ 
geben haben, womit dieſer den Geiſtlichen erſchießen ſollte. 
S. habe jedoch den Auftrag nicht ausgeführt, ſondern den 
ganzen Mordplan dem Geiſtlichen mitgeteilt. Die Schuld⸗ 
frage des Vorſitzenden an den Angeklagten verneinte dieſer. 
Zwiſchen ihm und dem Geiſtlichen habe wohl eine gewiſſe 
Spannung beſtanden, doch ſei die Behauptung des Zeugen 
S. eine glatte Verleumdung. S. dagegen ſchildert den von 
W. angeblich erhaltenen Mordauftrag in allen Einzelheiten. 
Danach ſollte er dem Geiſtlichen durch das Fenſter eine 
Kugel in den Kopf jagen. Im Verlaufe der Gerichts⸗ 
verhandlung ſtellte es ſich dann heraus, daß die perſönlichen 
Differenzen zwiſchen dem Angeklagten und dem Geiſtlichen 
ſeit dem Bau einer neuen Kirche beſtanden. W. hatte, wie 
er angibt, zu dieſem Bau wiederholt Geldbeträge geſtiftet. 
Als aber der Geiſtliche Duezmala abermals an ihn wegen 
Zeichnung einer Summe von 5000 Zloty herangetreten fei, 
habe er dieſe verweigert. Auf dieſe Weigerung habe D. 
damit reagiert, daß er dem W. einfach einen Platz in der 
neuerbauten Kirche verweigerte. Der Geiſtliche D., der 
darauf vom Gericht als Zeuge vernommen wird, beſtätigt die 
Ausſagen des Angeklagten. Ferner gibt D. an, daß der 
Zeuge S. einige Male bei ihm geweſen ſei und davon er⸗ 
zählt habe, daß er von W. beauftragt worden ſei, ihn (den 
Geiſtlichen) zu ermorden. Zuerſt habe er auf die Reden des 
S. nicht geachtet, erſt als er einmal von zwei Unbekannten 
überfallen worden ſei, habe er der Staatsanwaltſchaft von 
der Mordanſtiftung des W. Anzeige erſtattet. Die übrigen 
Zeugenausſagen ergeben für den Angeklagten kein be⸗ 
laſtendes Material. Der Angeklagte wurde daraufhin vom 
Gericht freigeſprochen, da die Gerichtsverhandlung eine 
Schuld des Angeklagten nicht erbracht hae 


E 


r iet 


§ Das Staatliche Waſſerbauamt gibt bekannt: Am Sonn- 
tag, dem 17. Juli d. J., finden im Binnenhafen von Brahe⸗ 
münde Ruderregatten um die Meiſterſchaft von Pomme- 
rellen und der Stadt Bromberg ſtatt. Aus dieſem Grunde 
wird mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit der Verkehr 
für Dampfer und Boote im Innenhafen für die Zeit vom 
15—18.30 Uhr unterbunden. In der Zeit zwiſchen 14 und 
15 Uhr finden auf der Brahe unterhalb der Bernhardiner⸗ 
brücke bis zum Hafen von Brahemünde Paddelbvotregatten 
ſtatt. Demzufolge dürfen Dampfer und die an der Regatta 
nicht teilnehmenden Boote entweder ror 13.30 oder nach 
14.15 Uhr die Brücke paſſieren. Der Paſſagierdampfer⸗ 
verkehr und der Bootsverkehr kann zu dieſer Zeit nur bis 
zur Halteſtelle in Langenau oder entlang des Nordufers am 
Hafen von Brahemünde erfolgen. : 

§ Wohnungen geſucht. Der Magiſtrat der Stadt Brom⸗ 
berg gibt im Anzeigenteil des heutigen Blattes bekannt, 
daß infolge der bevorſtehenden Verlegung eines Teiles der 
Danziger Eiſenbahndirektion nach Bromberg Wohnungen 
geſucht werden. Er bittet daher um Angabe von freien 
Wohnungen und von ſolchen Wohnungen, die in nächſter 
Zeit frei werden. Geſucht werden in erſter Linie Zwei⸗ und 
Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen. Alle näheren Einzelheiten ſind 
aus der Veröffentlichung des Magiſtrats ſelbſt erſichtlich. 

§ Vom Herzſchlage ereilt wurde am Freitag die Portier⸗ 
frau Marta Felner. Der Wagen der Rettungsbereitſchaft 
wurde ſofort nach der Gewerbeſchule beordert, der die 
Kranke nach dem Städtiſchen Krankenhauſe brachte. Hier 
mußte man jedoch die Feſtſtellung machen, daß alle Wieder- 
belebungsverſuche vergeblich waren. 

§ Eine Geiſteskranke wurde am Freitag nachmittag in 
der Poſenerſtraße aufgefangen, die hier umherirrte. Sie 
wurde mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Es ließ ſich bis jetzt 
noch nicht feſtſtellen, wer die Geiſteskranke tft, da fie auf 
alle Fragen keine Antwort gibt. 

Wochenmarktbericht. Am heutigen Wochenmarkt 
herrſchten Gemüſe, Beeren und Obſt vor. Das Angebot 
wies eine bunte Fülle auf, die in der Sommerszeit für 
Küche und Keller die notwendige Auswahl liefert. Die 
Preiſe haben ſich im Vergleich zum letzten Wochenmarkt 
kaum verändert. Es iſt eher eine Neigung zum Preisnach⸗ 
laß bemerkbar. In der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr wur⸗ 


den notiert: Butter 1,80—1,40, Eier 1,30, Weißkäſe 0,20—0,30, - 


Tilſiter Käſe 1,70—1,90, Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 0,10, 
Schoten 0,20—0,25, Salat 0,05—0,10, Rhabarber 0,10, Radies- 
chen 0,10, Blumenkohl 0,20—0,60, Stachelbeeren 0,50, Blan- 
beeren 0,35—0,40, Gurken 0,30, Kirſchen 0,60—0,90, Tomaten 1, 
Johannisbeeren 0,30, grüne Bohnen 0,30, Pfifferlinge 0,40, 
Enten 38,50, Hühner 3—4, junge Hühner 1,20—2, Speck 
0,90—1, Schweinefleiſch 0,70—1, Rindfleiſch 0,50—0,70, Kalb⸗ 
fleiſch 0,60—0,70, Hammelfleiſch 0,60—0,70, Aale 1,50—1,80, 
Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,80—1,20, Karauſchen 0,70—1, und 
Krebſe 12,50. 
= 


Bereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 18., Autobusausflug 


an d. Jeſuiterſee, ab Kornmarkt 9 Uhr, Hin- u. Rückfahrt 1,50 Zr. 
(6115 


J Crone (Koronowo), 15. Juli. In der Nacht zum 14. 
d. M. ging über Zielno, Dzidanek und Schanzendorf ein 


wolkenbruchartiger Regen und Hagel nieder. Faſt ſämtliche 


Fenſterſcheiben wurden zerſchlagen, die Kornfelder wurden 
zermalmt. Der Schaden iſt bedeutend. — Am 14. d. M. ent⸗ 
kam dem Fleiſcher Spichalſki eine Schlachtkuh und über⸗ 
rannte die Lehrerfrau Polaſik aus Wieſowno, welche auf 
einem Rade fuhr. Frau P. wurde vom Rade geſchleudert, 
trug ſchwere Verletzungen an den Beinen davon und blieb 
beſinnungslos liegen. Spichalſki mußte den angerichteten 
Schaden erſetzen. — Auf dem hieſigen Standesamte für den 
Stadtbezirk wurden in der Zeit vom 1. bis 30. Juni fol- 
gende Anmeldungen notiert: 9 Geburten, davon 2 männ⸗ 
liche und 7 weibliche leinſchließlich 2 uneheliche), 7 Sterbe⸗ 
fälle und eine Eheſchließung. 

v. Argenau (Gniewkowo), 15. Juli. Der Rektor Müller, 
welcher mit dem 52. Lebensjahr in den Ruheſtand getreten 
iſt, hat ſein Amt lange Jahre vor der Poloniſierung bis jetzt 
verwaltet. Durch ſein vorbildliches Weſen und ſeine ge⸗ 
rechte Denkungsart hat er ſich bei jedermann, auch bei der 
Bevölkerung deutſcher Nationalität volle Achtung erworben. 
— Einige Landwirte haben bereits auf ſandigem Boden mit 
dem Abmähen des Roggens begonnen. — In Niedronno 
ſtarb kürzlich der 92 Jahre alte Veteran Emil Stolp. Der 
Verſtorbene verlor während des Weltkrieges feine beiden 
Söhne. — In den letzten Tagen hat das Feuer bei einem 
Beſitzer im Dorfe Blotnik ein Wohnhaus und einen Vieh⸗ 
ſtall in Aſche gelegt. Nach dem Brande wurden im Stalle 
zwei Pferde mit durchſchnittenem Halfe verendet vorgefun⸗ 
den. In beiden Fällen lenkte ſich der Verdacht ſofort auf 
den Knecht Andreas Plonſki, welcher verhaftet und de 
Unterſuchungsrichter übergeben worden iſt. ; 

v Argenau (Gniekowo), 14. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt, welcher ſehr lebhaft verlief, wurden folgende 
Preiſe notiert: Butter 01,30, Eier 180-140 die 


Mandel und junge Kartoffeln 1 Pfund 0,05. Abſatzferkel 


brachten 30,00 —35,00 Zloty das Paar. — Geſtern vormittag 
gegen 10 Uhr entſtand aus bisher ungeklärter Urſache im 
Viehſtall des Beſitzers Gorzyeki hier ein Feuer. Durch 
das energiſche Einſchreiten der Feuerwehr konnten die 
Nachbargebäude gerettet werden. — Am Sonntag, dem 
10. d. Mts., iſt die im Dienſte ſtehende Frieda Krüger 
in Erika⸗Magdaleniec abends fortgegangen und bisher noch 
nicht zurückgekehrt. Alle Nachforſchungen über ihren Auf⸗ 
enthalt bei den Eltern und Verwandten blieben ohne jeg⸗ 
lichen Erfolg. Angeblich dürfte ſich K. aus Liebesgram das 
Leben genommen haben. — Heute mittag wurde die hieſige 
Feuerwehr ſchon wieder alarmiert, da es in der Staats⸗ 
forſt Argen au brannte. Schnell war die Feuerwehr 
zur Stelle und konnte durch übermenſchliche Anftrengung 
den Brand erdrücken, ſo daß jetzt bei dieſer furchtbaren 
Trockenheit das Feuer ſich nicht weiter ausdehnen konnte. 

b Zuin, 15. Juli. Auf dem letzten Wochen markte 
zahlte man für Butter 1,20—1,30, Eier 1,10 die Mandel, 
friſche Kartoffeln 5,00, alte 2,00—2,50 der Zentner, Ferkel 
20,00 —30,00 das Paar, junge Hühnchen 0,80—4,20, alte 1,50 


bis 2,00. — Am Mittwoch ging in den Nachmittagsſtunden 


ein Orkanregen mit einem Hagelſchauer hernieder — er 
richtete glücklicherweiſe wenig Schaden an. — Vor einiger 
Zeit brannte bei dem Beſitzer Joſef Scherfenberg die 
Scheune nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. — Die letzten Hitzetage brachten das Getreide 


Schauſpieler angelangt, 


Die 


Für den Sommerausflug ist der beste Rat 6113 
Grey's Backwerk ist preiswert und delikat. 
Aue Bestellungen (Tel. 2212 u. 212) fre, Haus. 


ſchneller zur Reife. Auf den leichten Landſteller 
wurde heute mit der Roggenernte begonnen. 

Q> Pudewitz (Pobiedziſko), 14. Juli. Der Ruter 
Joſwiak, welcher ſich bei den Kloſternonnen in Forbach 
(Polſka Wies) hieſigen Kreiſes vermietet hatte, fuhr heute 
auf dem Rückwege vom Bahnhöfe mit dem Kutſchwagen in 
den See, um den Wagen abzuſpülen. Joſwiak geriet mit 
den Pferden in eine Untiefe und verſank mit Pferd und 
Wagen. Nach zwei Stunden wurden der Kutſcher, Pferde und 
Wagen von Fiſchern herausgefiſcht. 

2. Inowroclaw, 15. Juli. In der geſtrigen Nacht wurde 
auf dem Solbadterrain von der Polizei ein Mann ange⸗ 
halten, der ein Rad führte, an welchem mehrere gefüllte 
Säcke angebunden waren. Bei der Feſtſtellung ſeiner Per⸗ 
ſonalien ließ er alles im Stich und entfloh. Das Rad ſowie 
die Säcke, in denen ſich drei Transmiſſionstreibriemen und 
eine ganze Menge Leder befinden, find im hieſigen Polizei⸗ 
kommiſſariat untergebracht. — Im hieſigen Schlachthauſe er⸗ 
eignete ſich am Mittwoch mittag gegen 12% Uhr ein ſchwerer 
Unfall. Während des Abbrühens der geſchlachteten Schweine 
fiel der 22jqährige Fleiſchergeſelle Felis Durſki von hier, 
der bei dem Fleiſchermeiſter Waſilewſki tätig ift, in den 
Keſſel mit kochendem Waſſer. Der Verunglückte wurde ſo⸗ 
fort mit dem Rettungswagen in das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus gebracht. — Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich 
am Dienstag mittag in Woidal bei Pakoſch, dem der 21- 
jährige Leon Tomaſzewſki zum Opfer, fiel. Der junge 
Mann, der des Schwimmens unkundig iſt, badete in der Netze 
und hielt ſich an einer dicken Kette, die von der Brücke zur 
Befeſtigung der Fähre im Waſſer hängt. An der betreffen⸗ 
den Stelle badeten noch viele andere Perſonen, darunter 
auch ein Ratajezak. Dieſer wollte dem Tomaſzewſki einen 
Schabernack ſpielen und löſte die Winde, an der die Kette 
befeſtigt war. Durch den plötzlichen Ruck erhielt der T. von 
der 6 Zentner ſchweren Kette einen Schlag gegen den Kopf, 
ſo daß er beſinnungslos wurde, unterſank und nicht mehr 
an die Oberfläche kam. Fiſcher eilten ſofort mit Netzen und 
Stangen herbei, konnten die Leiche aber erſt nach 6 Stunden 
bergen. — Am Montag vormittag unternahmen etwa 30 
Zöglinge des Markowicer Kloſters einen Ausflug nach See⸗ 
wald in Begleitung eines Geiſtlichen. Während des Badens 
im dortigen See geriet der eine der jungen Leute an eine 
tiefe Stelle und ſank ſofort. Die Leiche konnte erſt ſpäter 
geborgen werden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 
Streik im Lodzer Induftriegebiet, 


* Pabjanice, 15. Juli. In der Textilfabrik „Kriſche 
und Ender A. G.“ kam es geſtern zu Arbeiterunruhen, 
die darauf zurückzuführen ſind, daß 1200 Arbeitern mit einer 
14tägigen Kündigungsfriſt gekündigt worden iſt. Die übri⸗ 
gen Arbeiter riefen auf dem Fabrikterrain ſofort eine Ar⸗ 
beiterverſammlung zuſammen. Nach hetzeriſchen Reden 
wurde der Beſchluß gefaßt, ſofort den Streik zu prokla⸗ 
i 5 Arbeiter legten daher die Arbeit nieder, ver⸗ 
blieben jedoch an ihrer Arbeitsſtatt. Zu irgend welchen Aus⸗ 


ſchreitungen kam es nicht, da die Arbeiter bis dahin Ord⸗ 


nung und Ruhe bewahrten und lediglich ſich weigerten, die 
Arbeit aufzunehmen. Die Fabrikleitung hat gegen die ſtrei⸗ 
kenden Arbeiter keine Schritte unternommen. Die Arbeiter 
verlangen die Wiedereinſtellung der gekündigten Arbeiter 
und fordern die Intervention des Arbeits inſpektors. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß der Streik zu irgend welchem Er⸗ 
folge führt, da nach Angaben der Fabrikleitung das Unter⸗ 


nehmen ſich gezwungen ſah, nach gründlicher Prüfung der 
Lage die Kündigungen auszuſprechen. In der Stadt ſelbſt 


herrſcht Ruhe. 


In einem Waſchbottich von Krakau nach Danzig. 


Warſchau, 15. Juli. In Warſchau find drei polniſche 
die eine Wafferreije von 
Krakau nach Danzig machen. Die drei. Schauſpieler, zwei 
Männer und ein junges Mädchen, haben ſich zu dieſer Reiſe 
ein nicht gerade alltägliches Fahrzeug gewählt, nämlich 


einen Waſchbottich von 190 Zentimetern Durchmeſſer. 
Dieſe Reiſe bis nach Danzig dürfte noch drei Wochen 
dauern, da ſie mit ihrem Fahrzeug nur eine Durchſchnitts⸗ 


geſchwindigkeit von 2—3 Stundenkilometern erreichen. Pit 
es gleich Wahnſinn, hat es doch Methode. Ob die Gagen 
für das nächſte Engagement dadurch höher ſein werden? 


* Warſchau, 10. Juli. Der Prozeß gegen die berüchtigte 
„Taſiemka“⸗Bande wurde am Sonnabend beendet. Die 
Bande hat, wie wir bereits berichteten, Warſchauer Kauf⸗ 
leute terrorifiert und an ihnen Erpreſſungen vorgenommen. 
Bei überfülltem Verhandlungsſaal im Warſchauer Bezirks⸗ 
gericht wurde das Urteil gegen die Mitglieder der Taſiemka⸗ 
Bande verkündet. Das Gericht erklärte, daß die Schuld der 
Angeklagten Szmigel, Perelman und Liwſzye nicht erwieſen 
ſei und ſprach die drei frei. Die übrigen wurden ſchuldig 
befunden, der Bande zum Zweck der Gelderpreſſung an⸗ 
gehört zu haben. Karpinſki erhielt 6 Jahre Zuchthaus, 
Sztajnworf 5 Jahre Zuchthaus, Janiak 4 Jahre 
Zuchthaus, Siemiontkowſki⸗Taſiemka 3 Jahre Gefäng⸗ 
nis, Duſznieki, Osmanſki, Cieſlinſki, Kantor, Jakubezak 
und Bochenfki je 2 Jahre Gefängnis. Die Zivilforderungen 
wurden den Klägern zugeſprochen. Die Verteidiger der 
Verurteilten haben Berufung angekündigt. ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Juli 1932. 


Krakau — 2.93, Zawichoſt + 0,92, Warſchau + 0,89, Bloct # 0,49 
Thorn 2 cn + 0,38, 8 +0,27, Graudenz. + 1 


Aurzebrat + 0,65. Pieke! — 0,15, Dirſchau — 0,25, Einlage + 
Schiewenhorſt + 2,34. 
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rno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: J. V. Arno Ströſe; für Anzeigen u. Reklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z. o. p., 
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Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialinosciq Poznań 
Grūüher: Genossenschäffsbank Poznan) _ 
Oddzial w hl ae ul. Gdafska 16 u 


Telefon 291, 374, 373. } Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. f Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen 6.300.000.— zt. | Haftsumme rund 10.700.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Py 


Fotografische Kunst - Anstalt 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole. Tel. 64. 


Während der Ferien kleine 
Preise für alle Anfertigungen. 3823 


LAMPEN SCHIRM EI. u. dentſch. Unterricht 


auch für Gas kaufen Sie besonders preiswert bei 
7 A 2 gr. Auswahl i. elektrotechn. Geschäft W. iiy Timm w.geroifienbaft erteilt, Blac Boznafeft I. T, r. 
SES S5 Danzig, nur ei set ei 23-24, am Holzmarkt 


Ogtoszenie. 


W zwiazku z przeniesieniem cze- 
ści Dyrekcji Kolejowej w Gdańsku 
do Bydgoszczy, zechcą Właściciele nie- 
ruchomości 


A r e 


zytaszać wolne mieszkania 


podając ich wielkość, wysokość czynszu, 


oraz czas od którego będą one wolne, Ich gebe hiermit bekannt, daß ich vom 1. Juli cr. ab 


Część zgłoszonych mieszkań mogłaby być 
potrzebna od sierpnia wzgl. września, 
a dalsza -część w czasie późniejszym. 


meine Ausstellunesräume 


nach meinem Fabrikgrundstück 


Wyrażam przekonanie, że zglaszane || 
czynsze będą umiarkowane i to tem wiecej, |f 
że jak ogólnie wiadomo, pracownicy kolejowi 
należą do punktualnych płatników. 


en f 


neuesten Modells. 
Pferderechen 
Heuwender 
Mähm.-Schleifsteine 
komplett und lose 
Vorderwagen 
Deichselträger 
Sämtl. Ersatzteite 
sofort lieferbar. Zn 
Reparaturen und tüchtige Monteure. 


Bracia Ramme 


BYDGOSZCZ, Grunwaldzka 24 
(früher sw. Trójcy 14 b) Tel. 79. 


Wir liefern ®. Syndikat 
Dachpappe 
Teer u. s. w. 


Zgłoszenia należy skierować do Wy- 
działu Nieruchomości Miejskich przy ul. 
Jana Kazimierza 5, II ptr. 

Kierownik Magistratu 
(—) Dr. Chmielarski 
Viceprezydent miasta. 


Podeörna 6 


verlegt habe. Meine Möbelfabrik arbeitet 
hier wie bisher weiter, 


andesgenossenschaftshank | 


an da uſammenhang mit der man ede 
der Eiſen d end zen Danzig nach Byd- 
goſzcz. wollen die Grundſtückbeſitzer freie Woh- 
nungen anmelden, unter Angabe der Größe, n 
Höhe des Mietszinjes, ſowie des Zeitpunkts Trotz der Ungunst der Verhältnisse 
280 Brungen, wäi Ein ** I ver 8 
ohnung re von Auguſt reip. em⸗ : i i 
ber ohpen noig, Der anders Tel Im Feen ist es oberstes Gesetz meiner Firma, nur 
rmin. Di n follen in mäßigen Grenzen 1 - = = 
ehalten ſein. e en an re x beste Qualitätsware wie bereits seit 
'ydział Nieruchomosei Miejskich, ul. Jana h 
Kazimierza 5, 2 Treppen zu richten. 115 Jahren zu |iefern. 


B. Paul 


a~ d H i $ us * 
nw Fr. Hege Kunstmöbelfabrik 
Reklamepreise robe Auswahl A 

Faden von) Intarsierten Alben Gegründet 1817 Podgórna 6. 


Bonbomnieren u. dergl. 2755 
Tennissehlagerspannungen. 


Zur Jagd. Milch en, 
nat die besten A eigene 


Flinten und Prot und 
uſchneide⸗ 
Patronen Ftübſtüds-Gebäd 3 j- 90 —.— 


Tel. 306 Bydgoszcz Tel. 361 
liefert in wen Morgen⸗ und R 8 emähe 
neue u. gebrauchte. 


® = 
Fa. „Hubertus“ tunden ins Haus im * id A ü 
men Stadtgebiet. |(& 
Grodzka 8, Eo Eora Mostowa Berteilungen erbeten: 1 1 . e er U. nz ge o Hand-Ablagen. 


Gebr. Schlieper 


Dachpappenfabrik undTeerdestillation 
Baumaterialiengroßhandlung 


F. Eberhardt 


a Vorkarren, Rechen, B Bydgoszez 5731 


reinigt billigst 8 
8 8 8 Sehlelf -Apparale, n hi emptiehlt sich 
? i ` N 2 ; d au 8 sowie Teile Maschinenfabrik . zursachgemäßen 
Vereinsbank Bydgoszcz Färberei Proebstel 9 Ersatz-Teile Dam nene amtlicher 
Sp. Z o. o. 5578 ul Gdariska 54 ul Dwörcowa 54 8 — Preisen 8 rige Facharbeiten 
Die Bank „des ‚Handwerks und ‚Mittelstandes ja RR JE. Schulze aT. Majewski fenen e er,, 
ul. Jagiellońska 10 (neben der Bank Polski) 8 N ge 8 e en | 
Gegründet 1860 Telefon 144 o eee 08 Reparaturw urwerkstatt bedingungen, 
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ober Scale tsene 


| a ; | 
4 für eje. Ind avar: 3 1 ii Karma 1 Paar Steinkohle | Bäi d d u d u n d K u r 0 r f e 
PELZE: eg E AE | any" 


Aus Anlaß der Verlegung unseres Pelz- Aare "POLSKA OMS l, Lodz, 
geschäfts-von Dworcowa 39 nach 180 ) skrzynka pocztowa 549. 6086 Brennholz 


neuen Lokal 


Erledigung aller Bankgeschäfte Tannen nehmt d. Gelegenheit wahr! 


Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen in jeder ‚Währung. er Krise und des Geldmangels haben 


Luftkurort 
idyllisch im Walde ge- Strauchmühle 


— — P BET a merne 
legen, besonders geeignet bei Oliva im Freistaat Danzig 


. NER TEE BEER FRBETN und beste 
ul. Bworcowa 33 u. mae für Erholungsbedürftige. - Gut eingericht. Belton zimmer mit und ohne Pension. / Beste 
gewähren: wir: auf alle Waren 15 % Für Miühlenbeliger! on ` Verpflegung. / Mäßige Preise. “ Warmbäder im Hause. 


Rabatt bis 8. August d. Js. 
Große Auswahl Pelzgeschäft 
J. Rapaport i Syn 


WARSZAWA 
Filiale Bydgoszcz, Dworcowa 33. 


Bes.: A. Leitzke Wwe. Tel. 450 01. 


Autobus-Verbindung. 5016 


Ausſchmirgeln von Spitz u. Schülmaſchinen zei 
Auflegen von Shmirgel auf jeden ver. Surzyns le 
brauchten Stein, ſowie ſümtl. Reparaturen ` Telefon 206. 

u. Neubauten in Mühlen fuhrt ſachgemäß aus R 


Auguft Schneider, Nühlenbauer, eee Span 


MW oicin,-pocz. Szczepanowo, pow. Zn 


Oresden- Loschwitz ` 
— — i 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. Juli 1932. 


Mr. 161. 


Pommerellen. 
16. Juli. 
Graudenz (Grudziądz). 


Feuer im Landkreiſe Graudenz. 


In Lindental (Golebiewo), Kreis Graudenz, brach in 
der Nacht zum Donnerstag auf der Beſitzung des Landwirts 
Staniſtaw Borkowſki ein Brand aus. Zwei Scheunen, 
ein großer Schuppen, das Dach eines Stalles ſowie ſämt⸗ 
liche Wirtſchaftsgeräte fielen den Flammen zum Opfer; des⸗ 
gleichen verbrannte eine erhebliche Menge Futtervorräte 
ſowie Geflügel. Der vom Feuer angerichtete Schaden be⸗ 
trägt mehr als 20 000 Ztoty. Alle Baulichkeiten waren ver- 
ſichert. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 16. Juli d. J., bis einſchließlich Freitag, 
22. Juli d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego), jowie die Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), 
Culmerſtraße (Chetminſka). * 

X Die Auszahlung der Unterſtützungen an Angehörige 
von Reſerviſten erfolgt im Landkreiſe Graudenz durch die 
Kreisſtaroſtei. Dort ſind auch die erforderlichen Formulare 
zu erhalten. Das Recht zum Bezuge von Unterſtützung 
haben vor allem nur die Allerärmſten, d. h. die Landloſen 


und Nichtfachleute (Verheiratete und eine Familie Unter⸗ 
Es wird darauf hingewieſen, daß die Verpflich⸗ 


haltende). 
tung zur Zahlung der Unterſtützung an Familien ſtändiger 
Arbeiter und Angeſtellter, die ſich zur Zeit der Einberufung 
zu einer Reſerveübung durch Lohnarbeit unterhalten, zu 
Laſten des Arbeitgebers fällt. Anträge auf Unterſtützung, 
die unbegründet ſpäter als einen Monat nach Beendigung 
der Reſerviſtenübung eingereicht werden, bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. Die Unterſtützungen werden in der Zeit vom 
1. Juli bis zum 1. Oktober d. J. ausgezahlt. * 

x Kanfmännifhe Forderung in Bezug auf öffentliche 
Lieferungen. In der letzten Verſammlung des polniſchen 
Vereins ſelbſtändiger Kaufleute kam u. a. die Angelegenheit 
der Beteiligung der Kaufmannſchaft bei ſtaatlichen oder 
kommunalen Verdingungen, Submiſſionen uſw. zur Sprache. 
Es wurde gefordert, daß hierbei die Kaufleute ebenſo 
behandelt und berückſichtigt werden ſollen wie die 
Produzenten. * 

Ungewöhnlich lang dauernde Gewitter entluden ſich 
Donnerstag nachmittag etwa von 3 Uhr ab über unſerer 
Stadt und Umgegend. Die elektriſchen Entladungen zogen 
ſich nicht weniger als drei Stunden hindurch hin. Nach den 
ungewöhnlich heißen letzten Tagen brachten die Gewitter, 
die zum Schluſſe von Regenfällen unerheblicher Stärke be⸗ 
gleitet waren, wenigſtens eine vorübergehende Abkühlung 
und Erfriſchung. í y 

X Die Umgeſtaltung des Gartens vor dem Stadt: 
längerer e Beet ERS BR PLAE 


it ift, macht ſehr langſame Fortſchritte. 


Nachdem im Intereſſe der Umwandlung zu einem Zier⸗ 
und Erholungsgarten ein Teil des alten Baumbeſtandes 
der Axt zum Opfer gefallen iſt und neue Raſen⸗ und 
Strauchanlagen geſchaffen worden ſind, iſt man zurzeit mit 
der Bepflanzung der ebenfalls hergeſtellten Rabatte mit 
entſprechenden Blumen beſchäftigt. * 

X Den Raub abgejagt. Unweit Rothof (Czerwony 
dwór) traf der ſtädtiſche Förſter auf einem Inſpektions⸗ 
gange mehrere Perſonen, die, als ſie ſeiner anſichtig ge⸗ 
worden waren, ſchleunigſt ein Quantum Fleiſch im Gewicht 
von 40 Pfund ſowie 14 Pfund Schmalz zur Erde warfen 
und flohen. Zweifellos handelt es ſich hier um eine bei 


einem Fleiſcher gemachte Diebesbeute. 
————— 


E 


Graudenz. 


Thorn (Toruń). 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
0,35 Meter über Normal, mithin um 3 Zentimeter weniger 
als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt um 2 Grad auf 
23 Grad Celſius zurückgegangen. — Aus Warſchau raf 
Dampfer „Jagietlo“ ein, während Dampfer „Herold“ nach 
dort abfuhr. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bzw. Danzig paſſierten die Dampfer „Battyk“ bzw. „Wites“ 
Dampfer „Kaniowezyk“ paſſierte auf der Fahrt von Dir⸗ 
ſchau und Dampfer „Fauſt“ auf der Fahrt von Dania nach 


) 
Warſchau unſere Stadt. ne 


t Die Auflöſung des Pommerelliſchen Schulkuratoriums 
ift, dem „Sl. Pom.“ zufolge, nunmehr beſtimmt. Das Amt 


wird mit dem 1. September liquidiert und ſeine Tätigkeit 


vom Poſener Kuratorium übernommen. Während ein Teil 
der Beamten nach Poſen verſetzt wird, wird der andere 
Teil entlaſſen werden. * * 
v Ein heftiges Gewitter entlud ſich in den geſtrigen 
Nachmittagsſtunden über der Stadt. Es war von einem 
wolkenbruchartigen Regen begleitet, der aber nicht allzu⸗ 
lange anhielt. Während des Gewitters ſchlug ein Blitz in 
das Dach des Hauſes Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) 10/12 
und ſetzte das auf dem Dachboden lagernde Stroh und Pa⸗ 
pier in Brand. Die alarmierte Feuerwehr löſchte das Feuer 
in kurzer Zeit. Der durch den Brand entſtandene Schaden 
iſt uur gering. Ein zweiter Blitzſtrahl fuhr in die Leitungs⸗ 
drähte der Straßenbahn in der Culmer Chauſſee (Chetmin⸗ 
ffa Szoſa). — Zwiſchen Thorn und Culmſee (Chelmza) 
wütete das Gewitter drei Stunden lang. Stellenweiſe hat 
der ſchwere, mit ſtarkem Hagel untermiſchte Wolkenbruch 
der Ernte beträchtlichen Schaden zugefügt. . 
* Zu der Notiz „Der tägliche Straßenunfall“ in unſerer 
Nummer 156 vom 12. d. M. teilt uns Herr K. Nowak, 
Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 53/55, mit, daß nicht 
er, ſondern der von einer Trainings⸗Radfahrt aus Culm⸗ 
fee (Chelmza) in vollſtem Tempo zurückkehrende Herr 
Zielinſki den Zuſammenſtoß verurſacht hat. Nowak 
wurde vom Rade geſchleudert, büßte bei dem Sturz ſechs 
Zähne im Oberkiefer ein, erlitt eine Beſchädigung des 
Naſenbeines und mußte infolgedeſſen acht Tage im Kranken⸗ 
haus liegen. Er war es auch, der den Unfall der Polizei 
meldete. * 
+ Eine einſtündige Unterbrechung des Straßenbahnver⸗ 
kehrs trat Donnerstag gegen 6 Uhr nachmittags in der 
Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) ein. Hier erlitt ein mit 
Stroh hochbeladener Wagen gerade auf den Schienen einen 
Radbruch. Der Kutſcher Jozef Los aus der Kometenſtraße 
(ul. Polna) 31 kam beim Abſturz aus ſeiner ſtolzen Höhe 
glücklicherweiſe ohne Verletzungen davon. * * 
+ Auf dem Freitag Wochenmarkt, der ſehr reges Leben 
aufwies, waren die Preiſe im allgemeinen faſt unverändert: 
Eier 1,20—1,40, Butter 1,10—1,80, Sahne pro Liter 1,40 bis 
1,60, Glumſe 0,30, Honig 2— 2,50; junge Hühnchen das Paar 
22,50, Suppenhühner 2—2,50, Enten 1,75—2,50, Tauben 
0,50—0,80; Tomaten 11,50, Eßkirſchen 0,60—0,75, Koch⸗ 
kirſchen 0,40, Stachelbeeren 0,30—0,35, Johannisbeeren 0,20 


bis 0,30, Himbeeren 0,50—0,60, Blaubeeren der Liter 0,35, 


Walderdbeeren der Liter 0,70, Rehfüßchen das Maß 0,20, 
Blumenkohl pro Kopf 0,20—0,70, Weißkohl 0,20—0,30," Wir- 
ſingkohl 0,40, Kohlrabi pro Bund 0,10—0,15, Mohrrüben pro 
Bund 0,10, Schoten 0,20, grüne und gelbe Bohnen 0,25 bis 
0,35, Gurken pro Stück 0,15—0,40, Kartoffeln pro Pfund 0,05 
uſw. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuftadt koſteten: 
Schleie 0,90—1,10, Hechte 1,00, Karauſchen 0,50—0,80, Krebſe 
pro Mandel 1—2,00. Das Blumenangebot war wiederum 
rieſig. * 

v Einbruchsdiebſtähle. In einer der letzten Nächte ftat- 
teten Einbrecher der Wohnung eines gewiſſen Berendt, 
wohnhaft Konduktſtraße (ul. Wodna) 7, einen unerbetenen 
Beſuch ab und entwendeten drei goldene Ringe mit farbigen 
Steinen im Werte von 130 Zloty. Die Täter entkamen mit 
ihrer Beute unerkannt. — Ju der gleichen Nacht wurde 


aa 


Statt beſonderer Anzeige, 

Am 15. Juli nachm. 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſtill und getroſt, im feſten 
Glauben an ihren Erlöfer, meine 
herzlich geliebte, unvergeßliche 
Frau, unſere nergens ute, treu- 
ſorgende und ſelbſtloſe Mutter 
und Pflegemutter ` 


Matilde Lubner 
geb. Schielke 
im Alter von 55 Jahren. 
In tiefem Schmerz 
Roman Lubner und Kinder. 


na 


Weingroß⸗ 
handlung 


wie: Boucle 


dontjagung. 


Für die uns anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens unſerer geliebten Mutter 
erwieſene Teilnahme, für die zahl- 
reichen Kranzſpenden und die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrers 
Gürtler ſagen wir unſeren 6116 


aufrichtigſten Pant. 
sx Georg Adloff. 


Messin 
desgleich. 
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Zurückgekehrt! 
Dr. med. Leopold Zlind 


Spezislarzt für Augenkrankheiten 


WYBICKIEGO 6/8. coe Tel. 822. 


Vnnnnsunnonzührnererznenen "ansorınnaeus® 


Weine und Spirituoe 


empfiehlt billigit 


Fr. Wojak, Orudzigdz 


Detailverkauf: Plac 23 Stycznia 22. 


Teppichen 


Kokos-Läufer bis 200 cm breit, zum 
Auslegen ganzer Räume 
Matten, Bohnerbürsten, 
Mopbürsten und Mopoel zum 
Auffrischen von Möbeln usw. 
schienen f. Treppenstufeu 
essingstangen f. Läufer 
Goldleisten, Türschoner 
Wachstuch-Läufer u. Tischdecken 
Linoleum in all. Farben u, Breiten stets 
auf Lager zu billig. Preisen mit Rabatt 
Tapeten und Lincrusta (auf Tapeten 
10-30% Rabatt) in allen Preislagen, mit 
Muster stehe gern zu Dienst., empfiehlt 


P. Marschler, Grudziadz 
Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 


Ein gut erhaltenes, gebrauchtes 


Klavier und damen ⸗Fahrrad 


* 

» 

a 

z inur aus erſter Hand, äußerſt preiswert gegen 
; bar zu kaufen geſucht. Angebote unt. Nr. 6002 
sjan die Geſchäftsſtelle A. Kriedte, Grudziedz. 
#|Auch Amateur- 


Arbeiten werden Polniſch routinierte 
gut, schnell und billig] Lehrerin mit Krakauer 
ausgeführt im Photo- Patent. Meldungen 
Atelier Joop, Gro- use 4-5 Uhr 278 
blowa 48, part. 5787 Livowa 92, Wohng. 1. 


Für Konzerte 


Geſell 
Sabah e er Tan 
Rene Geste, 


6060 


6022 


| EmilRomey 


Grudzigdz, den 16. Juli 1932, Livowa 102. 
ben 16.5. dee 10 19t Forts. ie Buff nge, ZI 
en 18. d. s. vormittags t : oruhska Nr. = 2 j 
von der Leichenhalle des engl. uswah en von trizität, — Gefahrlos, 
Friedhofes aus ftatt. 6110 Große A I in allen ron Telet. Nr. 488. ||| Wehrjährige Erjahrg. 


2 


in exakter Ausführung. 


inen · 
täit., 


Plüsch desgleichen Landwietiü. Majó Salon A. Orlikewski, 
Woll $ reparatur., Dre am Fischmarkt. 5798 
Handgeknüpft [Läufer Noßwerke, Getreide : 
Kokos RE | in allen pas $ a Lotomob. Dreh- 

Linoleum Breiten dazu 


.» . * w 
oe Sicht zufrie⸗ 
denſtelld. Mechaniſche 
Se gene 
Peimgenifit 2. Tel. 404. 
F 6102 


Tapeten 
ua 


Kräutertee Nr. X 


verhüt. Verkalk. durch 
Regenerat. des Blutes, 
Mattigkeit, Kopf-, Herz- 
weh, Schwindel, wirkt 
verjüng., Z1.4.50: ders. 
KräutersaftNr.X 5.00 Zl.; 
ebenda . r088.- 
Creme 2.50 Z4.: "Poto 2 
atgymnaſiums. Fuss-, Achsel-, Hand- 
Anfrag. zu richten an schweissmittel 3.00 Zt. 
Gräfin Alvensleben. Apotheke Radzyn, 
owo, p. Chelmia.| Grudziądz, 


4634 Buße gumneumeihn! 


jabr für meinen Schul- 
haushalt nach Grau: 
denz. Blumenſtraße 14 
(Rwiatowa) 5007 


2 Penſionäre 
Br des deutſchen 


ftell, entgegen. Diskret. 
ad ugefihert Friedrich 


Wade e Gold- 


pow. | 
5870 


SE 
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ein Einbruch in die Reſtaurationsräume eines Kilichowſki, 
wohnhaft Graudenzerſtraße (Grudzigdzka) -5/7, verübt, wo 
den Tätern größere Mengen Zigaretten und Spirituoſen in 
die Hände fielen. — * * 
+ Neben fünf Diebſtählen notierte der Polizeibericht 
vom Donnerstag noch neun Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften. — Ein Dieb wurde verhaftet und ins 
Burggericht eingeliefert, außerdem wurden zwei Frauens⸗ 
perſonen unter dem Verdacht ſittenpolizeilicher Verſtöße feft- 
genommen. * * 


— —2— 
Eine Kleinſtadt mit zwei Stadtbaumeiſtern. 


ch Konitz (Chojnice), 14. Juli. Der Magiſtrat der Stadt 
Konitz hatte bekanntlich den früheren Stadtbaumeiſter, 
Baldamus, nach kurzer Probezeit für zeitlebens kon⸗ 
traktlich angeſtellt. Baumeiſter B. kannte zunächſt auch kei⸗ 
-nerlei Schwierigkeiten in feinem Amte. Die Zeiten änder⸗ 
ten ſich und damit auch die Geſinnungen. Man ſuchte aller⸗ 
lei Gründe, um B., der geborener Sachſe iſt, loszuwerden. 
Man fand auch das Gewünſchte. So wurde denn für B. 
die Entlaſſung ausgeſprochen — trotz ſeiner lebenslänglichen 
Anſtellung und ein neuer Baumeiſter wurde angeſtellt. Die 
Entlaſſung des B. erfolgte angeblich deswegen, weil er 
nicht polniſcher Staatsbürger fei. Wußte man das nicht He- 
reits bei ſeiner Auſtellung? B. bemühte ſich vier Jahre 


lang vergeblich um das polniſche Staatsbürgerrecht. B. ver⸗ 


klagte nunmehr den Magiſtrat, mit dem Erfolg, daß die 
Stadt den Prozeß verſpielte. Die Stadt muß jetzt ſomit 
zwei Baumeiſter beſolden. Die Leidtragenden aber ſind 
immer die Steuerzahler. 


t Culm (Chelmno), 15. Juli. Das hieſige Standes⸗ 
amt regiſtrierte in der zweiten Hälfte des Juni: 9 Gebur⸗ 
ten (5 Knaben und 4 Mädchen, darunter ein Zwillingspär⸗ 


Thorn. 


in altbekannter 
gut. Ausführung 
kaufen Ste 


Jetzt zu 
erteilt ganz besonders billigen Preisen nur bel 


Gebrüder Jews, Toruń, Mostowa 30 
TEANS TR ELTERN E A PERETRBEE 


Photo⸗Alben | zenenmigter Privatkurſus 
zur Vorbereitung für die nächſtjährige 


Bhoto-&den 
Pelilanol 


pin Einkleben von 
hotographien 5783 


Aufnahme z. III. Klaſſe des hieſig. 
deutſchen Staatsgymnaſiums. 


Kurſusbeginn am 1. September. 
Baldige Anmeldungen erbeten. 5396 


Juſtus Wallis, Felix schwalbe, Prof., Toru, wncrtewicza 87. 
Wafferwellen Toruń, 


Papierhandlung, 
Szeroka 34. 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Be- 


Zum 1. September, ſuche ich einen | 
= Lehrling 


mit guter Schulbildung, Polniſch S 
und Deutſch in Wort und Schrift. 8 


Paul Tarrey, Torun, Eiſenhandlg. 


Thorner Liedertafel, Thorn 


Sonntag, den 17. Juli 1932, 


Putterbrotpapier nachmitt. 4 Uhr, im Deutſchen Heim beginnend. 
Pappteller 

Pabierſervietten 
Juſtus Wallis, 


Papierhandlung, 
Szeroka 34. 3600 


oran, dw. Jaköba 15. 
5909 


Kaufe 
Gold und Bernitein 


demſt., Piekary 12 


unter gütiger Mitwirkung 

der bewährten Heimkapelle. 
Eintritt je Perſon 50 gr. Familientarte 0.99 2. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
j im Saale ſtatt. 6084 
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chen), 3 uneheliche Geburten (1 Knabe und 2 Mädchen), 
13 Todesfälle (8 männliche und 5 weibliche Perſonen), 


darunter fünf Kinder im erſten Lebensjahre und 8 Ehe⸗ 


ſchließungen. 

m. Dirſchau (Tzew), 16. Juli. Heute morgen ereignete 
ſich auf dem Rangierbahnhof Liebenhof ein tragiſcher Un⸗ 
glücksfall. Der Bremſer J. Neumann, wohnhaft in der 
Karlſtraße, geriet beim Zuſammenſtellen eines Güterzuges 
zwiſchen die rollenden Waggons, wobei dem Unglücklichen 
der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Der Verletzte wurde ſo⸗ 

fort nach dem Vinzenzkrankenhaus gebracht. Auf dem Wege 
dorthin gab der Schwerverletzte ſeinen Geiſt auf. N. hinter⸗ 
läßt eine Frau mit 5 Kindern. — In der Weichſel ertrunken 
ijt der Bäckerlehrling St. Szweminffi, aus dem Kreiſe 

Stargard gebürtig. — Auf der Beſitzung des Anſiedlers Lo- 
duchowſki im benachbarten Meſtin brach ein Schaden⸗ 
feuer aus, welches das ganze Anweſen vollſtändig vernichtete. 
Man nimmt an, daß die Kinder in Abweſenheit der Eltern 
aus Unvorſichtigkeit das Feuer hervorgerufen haben. 

d. Gingen (Gdynia), 15. Juli. Eine männliche Leiche 
wurde geſtern im Hafen aufgefiſcht. Es handelt ſich um den 
Gemeindeſchreiber K. Ru bach aus Obluſch. Die Todes- 
urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Man nimmt an, 


daß es ſich um einen Mord handelt. — Mit dem Bau eines 


Perſonenbahnhofs und eines Tranſitmagazins ijt im Hafen 
begonnen worden. Der Bahnhof, der mit dem Magazin 
ein Gebäude darſtellen wird, ift für den überſee⸗ und Emi- 
grantenverkehr beſtimmt. Das Gebäude, das in dieſem 
Jahre noch beendet werden wird und am Paſſagiermolo 
ſtehen wird, erhält fünf Eiſenbahngleiſe und eine moderne 
Fahrſtraße. 

h Gorzuo (Görzno), 15. Juli. In der Nähe der Dorf⸗ 
gemeinde Zaborowo riſſen bis dahin unbekannte Täter die 


von hier nach Radosk (Radoſzki) führende Telegraphen⸗ 


leitung entzwei und ſtahlen eine größere Menge Leitungs⸗ 
draht. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. — 
Dem Landwirt Teofil Smolinſk in Brinsk⸗Fialken 
(Fiatki) wurde ein Fahrrad im Werte von 200 Zloty ge- 
ſtohlen. — Der Beſitzersſohn Joſef Meyka aus Bachor hatte 
vor der Molkerei in Radost (Radoſzki) fein Fuhrwerk ohne 
Aufſicht ſtehen laffen. Plötzlich wurden die Pferde ſcheu 
und rannten in das vorbeifahrende Fuhrwerk des Land⸗ 
wirts Lewandowſki. Der Wagen des L. wurde zerbrochen 
und der Kutſcher des L., der Ziegler Weilezewſki fiel 
ſo unglücklich herunter, daß er ſich mehrere Rippen brach 
und Verletzungen am ganzen Körper erlitt. 

„ Strasburg (Brodnica), 14. Juli. Einen Raubmord⸗ 
verſuch verübte eine weibliche Perſon im Szabdaer Walde 
gegenüber Tivoli an der 40 jährigen Katarina Schmie⸗ 
lewſka ohne feſten Wohnſitz. Die Täterin lockte ihr 
Opfer in den Wald, unter dem Vorwand, ſich etwas ab⸗ 
zuruhen. Dieſe Gelegenheit benutzte ſie und überfiel die 
Nichtsahnende mit einem Meſſer und brachte der Sch. am 
Halſe ſchwere Verletzungen bei. 
es gelang ihr, ſich zu befreien und zu fliehen. Nach Mn- 
legen eines Notverbandes wurde die Verletzte ins Stras- 
burger Krankenhaus eingeliefert. Die Täterin konnte bis⸗ 
her noch nicht feſtgenommen werden. — In Königsmar 
(Zojnit obloty) ſchlug bei dem letzten ſchweren Gewitter 
ein Blitz in die Scheune des Beſitzers Staniſlaus Schwity 


geräte. Sch. erleidet einen Schaden von 8000 


Sch. wehrte ſich heftig und 
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und vernichtete dieſe. Das Feuer griff dann auf Stall und 
Wohnhaus über und äſcherte auch dieſe ein. Mitverbrannt 
ſind fünf Schweine ſowie ſämtliche Maſchinen 1 Acker⸗ 

vty.. — 
Ebenfalls vom Blitz entzündet wurde der Stall des Be⸗ 
ſitzers Otto Aſelmann aus Konojad (Konojady), es 
brannte der Dachſtuhl nieder. Außerdem verbrannten 
ca. 95 Zentner diesjähriges Heu. Der Schaden beträgt 
2800 Zloty. — Ein Unglücksfall ereignete ſich in dem Dorfe 
Röwnica. Der Beſitzersſohn Franz Dembek war damit be⸗ 
ſchäftigt, eine Tonne Waſſer aus dem See zu holen. Zu 
dieſem Zwecke fuhr er mit Pferd und Wagen ins Waſſer, 
geriet dabei in eine tiefe Stelle und D. fiel ins Waſſer. Da 
er des Schwimmens nicht kundig und keine Hilfe in der 
Nähe war, ging er unter und ertrank. Ein ſiebenjähriger 
Knabe bemerkte den Vorfall und holte Hilfe herbei. Es 
konnte jedoch nur noch Pferd und Wagen gerettet werden. 


P Bandsburg (Wiecbork, 14. Juli. Nach anhaltender 
Tropenhitze ging in den Nachmittagsſtunden des Mittwoch 
über Stadt und Umgegend ein Gewitterſturm nieder, der 
den langerſehnten Regen brachte. Dieſer war von Hagel⸗ 
ſchlag begleitet. Die Hagelkörner hatten die Größe von 
Taubeneiern. — In der ſpäten Abendſtunde des letzten 
Dienstags ertrank beim Baden im Stadtſee ein Lehrling 
des Schneidermeiſters Dewner. — Vom Fahrrade ſtürzte 
eine auswärtige Radfahrerin, die ſich auf dem Heimwege 
von Vandsburg befand. Sie zog ſich innere Verletzungen zu 
und mußte in das hieſige Krankenhaus eingeliefert werden. 
— Unter den Schweinebeſtänden der Beſitzers Urban in 
Niechorz und R. Beim in Jaſtremken ift amtlich die 
Schweineſeuche feſtgeſtellt worden. 


\ x Zempelburg (Sepölno), 15. Juli. Am Mittwoch zog 
in den ſpäten Nachmittagsſtunden ein von orkanartigem 
Sturm und Hagel begleitetes Gewitter über unſeren 
Ort und Umgegend. Hagelkörner von Kirſchengröße rich⸗ 
teten auf den umliegenden Getreide⸗ und Kartoffelfeldern 
nicht unbeträchtlichen Schaden an, während der gewaltige 
Sturm ſtarke Bäume entwurzelte und an Wohn⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden vielfachen Schaden anrichtete. So wurden 
dem an der Kaminer Chauſſee wohnenden Beſitzer Dü wel 
ein Teil ſeines Wohnhauſes abgeriſſen, während gleichzeitig 
ein kalter Blitzſtrahl ſeinen Viehſtall völlig zertrümmerte, 
fo daß nur die kahlen Mauern ſtehen blieben. — Auch auf 
dem hieſtgen evangeliſchen Friedhof hat der Sturm mehrere 
Bäume umgeworfen. — Die Ortsgruppe Waldau im 
Landbund Weichſelgau beging am vergangenen 
oSnntag im Park des Gutsbeſitzers David Dahlke ihr 
diesjähriges Sommerfeſt, das recht rege beſucht war. — 
Auf dem letzten ſtark beſuchten und reichlich beſchickten 
Wochenmarkte notierte man: Butter 1,30—1,50, Eier 
1,10—1,20 die Mandel, neue Kartoffeln 0,06 pro Pfund, alte 
Kartoffeln 1,80 pro Zentner, junge Hühnchen 1,50—2, Sup⸗ 
penhühner 2,50—3,00. Unverändert waren die Fleiſchpreiſe. 
— Auf dem Schweinemarkt wurden Abſatzferkel mit 
2—38 Zloty pro Paar gehandelt. — Auf Grund einer Ber- 
fügung des Wojewoden ſind der Beſitzer Norbert Dut⸗ 
fiemwicz aus Komierowo für den Bezirk Komierowo und 
der Beſitzer Paul Tarlach aus Groß⸗Zirkwitz für den 
. Groß⸗Zirkwitz als Standesbeamte verpflichtet 
worden. 
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Slitze und Hetze. 


k 


neueften Giftblüten der polniſchen 
Boykotthetze gegen Danzig folgender 
Strauß gebunden: 


Ein neues polniſches Flugblatt, das zum 

Boykott von Danzig auffordert, iſt der Danziger Regierung 

zur Kenntnis gekommen. Es ſtammt vom Reſerviſten⸗ 

verband der Republik Polen, Gruppe Bialyſtok, und 

fordert die Bewohner von Bialyſtok „zum ſolidariſchen 

Boykott gegen Danzig“, gegen Danziger Waren und 
Danziger Seebäder auf. 


Der Text des Flugblattes iſt offenbar einer der Aus⸗ 
wahltexte, die der polniſche Weſtmarkenverein zur 
freundlichen Bedienung in verſchiedenartiger Form an die 
Organiſationen in Polen ſendet. Die Behauptungen, die 
in dieſem Text aufgeſtellt find, find jo hanebüchen er- 
logen, daß man über die Moral der Verfaſſer ſtaunt. 
Weder die Einwohner von Bialyitok, noch die Verfaſſer 
dieſes Flugblattes ſcheinen ſich einmal wirklich mit dem 
Verſailler Vertrag und mit den Danzig⸗polniſchen Ab⸗ 
kommen beſchäftigt zu haben, ſonſt könnte nicht der⸗ 
artiger Blödſinn behauptet werden. Einer der Sätze, 

t dem die Aufforderung zum Boykott begründet wird, 
heißt z. B.: 

„In Anbetracht des abſcheulichen Terrors, der 
in zyniſcher und beſtialiſcher Weiſe an der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland und in Danzig geübt 
wird, in Anbetracht der in wilder Furie entſeſſelten 
reviſiontſtiſchen Propaganda, die in Mitteln Me⸗ 
thoden nicht wähleriſch iſt, für deren Anwendung der 
einzelne in einem Lande mit elementarem Empfinden 
für Gerechtigkeit und Ethik ins Gefängnis kommt, 
schließlich in Anbetracht des provokatoriſchen Beſuches 
der deutſchen Kriegsflotte am 24. Juni d. J. in Dan⸗ 
zig, hat der Verband der Reſerviſten der Republik 
Polen, Gruppe Bialyſtok, beſchloſſen, unverzüglich —“ 


und nun kommt die Androhung des „rückſichtsloſen Boy⸗ 
kotts“ von Danziger und deutſchen Waren, „die auf ver⸗ 
ſchwöreriſche Weiſe unter Danziger Firma über Danzig 
nach Polen geſchmuggelt werden.“ 

Ob der Bialuyſtoker Reſerviſtenverband wohl eine 
Ahnung davon hat, wie es wirklich an der Danziger Grenze 
ausſieht? . 

Es wäre komiſch, wenn es nicht ſo tragiſch wäre, die 
grotesken Formen, die die Boykottbewegung ange⸗ 

nommen hat, einmal in voller Form zu enthüllen. 


So handelt man in Danzig. 


Im Gegenſatz hierzu ein Ereignis auf Danziger 


Seite: Als letzten Sonnabend an den fahrplanmäßigen 
Nachtzug ab Dirſchau um 0.18 Uhr drei Eiſenbahnwagen 
mit polniſchen Legionären angehängt wurden, die fiğ auf 
der Fahrt zu einer deutſchfeindlichen Tagung in Gdingen 
befanden und bei der Paßkontrolle in Hohenſtein [amtlich 
ohne Paß bzw. ohne behördliche Sammelaus⸗ 
weiſe waren, hielt der Danziger Beamte den Transport 
erſt an, ließ aber dann die Durchreiſe durch Danziger Gebiet 
zu, weil nach Ausſage des polniſchen Transportführers die 
Tagung, die morgens um 6 Uhr beginnen ſollte, ſonſt nicht 


In den „Danziger N. N.“ wird aus den 


mehr rechtzeitig erreicht worden wäre. Das Ganze iſt eine 
„ſchlechten Behandlung im Freiſtaat Danzig.“ 


Die Verhetzung der polniſchen Bevölkerung 


iſt ſo ſtark und von der polniſchen Preſſe durch lügneriſche 
Berichte über Danzig ſo geſteigert, daß in den letzten Tagen 
in einem der Bäderzüge, die aus Polen nach Gdingen 
laufen, die Inſaſſen bei der Durchfahrt durch Danziger 
Gebiet Fenſter und Türen des Zugganges mit 
Betten, Decken, Matratzen und Gepäck ver⸗ 
ftellt hatten, um ſich gegen die Angriffe der „blutgierigen 
nationalſozialiſtiſchen Dur zu fihern, die nach ihrer 
Vorſtellung auf Danziger Gebiet umherſtreifen, um alle Polen 
aufzufreſſen. Man kann über diefe törichten belogenen 
Opfer einer un verantwortlichen Hetze lächeln. Ein Be- 
ſuch in Danzig würde ihnen die Augen öffnen, wie 
un wahr das alles tjt, was man ihnen von Danzig 
erzählt. Aber auf die Urheber der Hetze ſelber ſollte man 
den Satz des Bialyſtoker Aufrufes anwenden: „von der 
in wilder Furie entfeſſelten Propaganda, die in Mit⸗ 
teln und Methoden nicht wähleriſch iſt, für deren Anwen⸗ 
dung der einzelne in einem Lande mit elementarem 
Empfinden der Gerechtigkeit und Ethik ins 
Gefängnis kommt.“ 


Es wird höchſte⸗ Zeit, daß man dieſer höchſt üblen ver 
logenen Propaganda auf polniſcher Seite von der polniſchen 
Behörde ſelbſt einmal ein Ende macht. 


— 
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Neuer Danziger Proteſt an Polen. 


Wie die Danziger Preſſe berichtet, verſuchte am ver⸗ 


gangenen Sonntag der polniſche Raddampfer „Mars“ an 


dem Danziger Weichſelufer in der Nähe von Pieckel anzu⸗ 
legen. An Bord des Dampfers befanden ſich einige hun⸗ 
dert Perſonen, die beim Anblick von Pieckel mehrfach pro⸗ 
vozierend im Chor in polniſcher Sprache riefen: „Es lebe 
Polen!“ Die Danziger Beamten gaben dem Schiffsführer 


durch Zeichen zu verſtehen, daß er nicht anlegen ſolle. Er 


ließ jedoch den Dampfer an das Ufer der Danziger Seite 
treiben und legte dort an. Das An⸗Land⸗gehen der auf 
dem Dampfer befindlichen Perſonen wurde durch Danziger 
Beamte verhindert. Die auf dem Dampfer befindlichen 
Perſonen folen hierauf Schmäh⸗ und Schimpfrufe 
gegen Danzig ausgebracht und gerufen haben: „Hoch 
lebe Polen! Raus nach Brandenburg! Nieder mit 
Deutſchland! Wir kommen wieder!“ Dazu wurde mit 
Stöcken und Fäuſten gedroht. Der Dampfer, der 
25 Minuten lang am Danziger Ufer gelegen hatte, fuhr in 
der Richtung Dirſchau davon. g'i 


Der „Gazeta Polſka“ zufolge hatte dieſen Ausflug der 
polniſche Verbandehemaliger Krieger organi- 
ert. 
Mike Staatsangehörige teil. Die Organiſatoren 
hatten, ſo betont die „Gazeta Polſka“, die in dieſem Falle 
kompetente Danziger Zolldirektion von dem geplanten 
Ausfluge benachrichrigt und von ihr die Erlaubnis erhalten, 


in Pieder zu landen. Die Darſtellung von dem geſchilderten 


Zwiſchenfall weicht in dem polniſchen Blatt von der Dan⸗ 
ziger Schilderung bedeutend ab; denn der „Iluſtrowany 


An dem Ausfluge nahmen ungefähr 400 pol⸗ 


eee ::: 


Kurjer Codzienny“ verſichert wenig glaubhaft, er habe aus 
deutſchen () politiſchen Kreiſen erfahren, der eigentliche 
Grund des Vorgehens der Danziger Behörden in Pieckel 
ſei die Tatſache geweſen, daß am gleichen Tage und zu der⸗ 
ſelben Zeit die Nationalſozialiſten in Pieckel 
militäriſche übungen veranſtaltet hätten. Den 
Danziger verantwortlichen Stellen habe es ſich höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich darum gehandelt, dieſe Übungen vor den Polen 
zu verheimlichen. (Dann hätten dieſe Behörden wohl zu⸗ 
nächſt keine Landungserlaubnis gegeben! D. R.) 


Die Regierung der Freien Stadt Danzig hat 
bei der diplomatiſchen Vertretung der Republik Polen in 
Danzig in einer Note die Bitte wiederholt, dafür zu 
ſorgen, daß derartige Zwiſchenfälle unter⸗ 
bleiben. Der Hohe Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes in Danzig iſt von dieſem Schritt der Danziger 
Regierung unterrichtet worden. 
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Kundfunk⸗Programm. 


Montag, den 18. Juli. 
Königswuſterhauſen. 


06.20 ca.: Von Breslau: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Paul Godwin ſpielt (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 
15.00: Bilderzeitſchriften vor 100 Jahren. 15.40: Stunde für die 
reifere Jugend. 16.00: Pädagogiſcher Funk. 16.90: Von Berlin: 
Konzert. 17.90: Hochſchulfunk. Prof. Dr. Albert Dietrich: Die 
großen Philoſophen als Erzieher (III). 18.00: Dr. Wilhelm von 
Kries: Das heimliche England (I). 18.90: Vom deutſchen Hand⸗ 
werk. Handwerk und Volkskunſt. 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle 
Stunde. 19.20: Stunde des Landwirts. 19.35: Prof. Wilhelm 
Doegen: Schwierigkeiten der en 00 Ausſprache mit pratti- 


Stunde. à 
8 Von Hamburg: Sachſenwald. 22.20: Wetter, Nachrichten, 
port. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Morgenkonzert. 11.30 ca.: 

13.05 ca.: Konzert (Schallplatten). 14.05: Ruſſiſche Muſik (Schall⸗ 
platten). 15.45: Kulturfragen der Gegenwart. 16.00: Kinder⸗ 
funk. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.90: Zweiter landwirt⸗ 
schaftlicher Preisbericht. Anſchl.: Das Buch des Tages. 17.50: 
Heimat, Familie und Urkunde. 18.10: Fünfzehn Minuten Eng⸗ 
liſch. 18.35: Romant. Nachtmuſik (Schallplatten). 19.30: Wetter. 
Anſchl.: Das wird Sie intereſſieren! 20.00: Ernſtes und Heiteres 
an zwei Flügeln. Paul Schramm — Diny Soetermeer. 20.50: 
Abendberichte (I). 21.00: Die Ballade von den Breslauer Zünften 
anno 1418. Hörfolge nach ſchleſiſchen Urkunden. 22.10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport. 22.45— 24.00: Von Leipzig: Konzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.20: Von Breslau: Frühkonzert. 11.30: Bon Hamburg: Konzert. 
19.05—14.30: Königsberg: platten. 16.30: Bon Breslau: 
Konzert. 17.30: Die Stunde der Stadt Danzig. 17.55: Erzählung 
von Vera von Biſſing: 88 nach vorn. 18.90: Bücherſtunde. 
8.50: Gedenktage der Woche. 19.00: fene 20.00: Wetter⸗ 

enſt. 20.05: Moderne Klaviermuſik. Von Danzig: 
Autoxenſtunde. Willibald Omankowſki lieft aus eigenen Werken. 


Von Hamburg: Schloßkonzert. 


21.10: Dradag⸗Vorberichte. 21.20: Kompoſitionsſtunde Georg 
Vollerthun. 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport. 
Warſchau. 


12.45 und 13.35.—14.10: Schallplatten. 


15.10: alfplatten. 15.40: 
- allplatten. 17.00: Soliftenfonzert. 18.20: Lei Muſik. 19.15: 
I ſſchöne Illuſtratton zu der von den Polen immer behaupteten Serie ee. 0000: Pablas ee 


21.50: Funkzeitung. 22,00: 


Warſchauer Synagoge. 
22.50: Tanzmuſik. 


22.40: Sportnachrichten. 


Dienstag, den 19. Juli. 
Königs wuſterhauſen. 


06.20 ca.: Von Hamburg: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Erinnerung an den bunten Rock (Schallplatten). 14.00: Von 
Berlin: Konzert. 15.00: H. Manzooruddin Ahmad: Die indiſchen 
Fürſten und ihre Schätze. 16.00: Frauenſtunde. 16.30: Von 
Leipzig: Konzert. 17.30: f. Dr. Curt Sachs: Die Kultur⸗ 
eſchichte des Tanzes (V). 18.00: Der Late und das Klavier (III). 
Prof. Kurt Schubert: Die Söhne Bachs. 18.30: Der Verkehr der 
Zukunft (I). 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.15: 
Stunde des Beamten. 19.35: Dr. Kurt Baſchwitz: Völkerhaß als 
Maſſenwahn (III). 20.00: Von München: Abendkonzert. 22.00: 
Von Berlin: Politiſche Zeitun 1 22.15: Von Berlin: Wet- 
ter, Nachrichten, Sport. Anſchl. 8 24.00: Spätkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Von Hamburg: Konzert. 11.90: ca.: Was der Landwirt 
wijen muß! 11.50: Von Königsberg: Konzert. 19.05 ca.: Mit- 
tagstonzert (Schallplaten). 14.05: Franz Lebar. Mittagskonzert 
(Schallplaten). 15.45: Kinderfunk. 16.15: Das Buch des Tages. 
10.90: Vom altfranzöſiſchen Chanſon bis zum Song der Gegen⸗ 
wart. 17.10: Unterhaltungskonzert. 17.30: Spaziergang im alten 
Breslau. 17.50: Stunde der Medizin. 18.10: Die Geſchichte der 
Breslauer Univerſität. 18,85: it Gleiwitz: Blasmuſik der 
Feuerwehrkapelle. 19.90: Wetter. Anſchl.: Das wird Sie inter⸗ 
eſſteren. 20.00: Von München: Abendkonzert. 22.00: Zeit, Wetter, 
Nreſſe, Sport. 22.35—22.50: Dr. Karl Boldt: Sport und Kampf⸗ 


ſport. 


Königsberg⸗Danzig. 


30: Frühfonzert. 11.05: Von Danzig: Landwirtſchafts funk. 
7 Mittagskonzert. 13.05: Königsberg: Schallplatten. 13.05: 


Yan 


31 Schallplatten. 15.30: Muſikaliſches Stegreifſpiel für 
inder. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.45: Bücherſtunde. 1 5 
rm 


Königsberg. 19 e Stunde der Arbeit. Fremde Lie⸗ 
der (Schallplatten). 19.30: Danzig: Fremde Lieder (Schallplat⸗ 
ten). 20.00: Wetter. 20.05: Totengeſpräche v. Fr. Mauthner: 


Warſchan. 


12.45 und 19:35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 15.2: 
Nachrichten. 15.40. Schallplatten. 16.35: Nachrichten. 17.00: 
Konzert. 18.20: Tanzmuſit. 19.15: Verſchiedenes. k 19.45: Land» 
wirtſchaftl. Nachrichten. 20,00: Abendkonzert. 20.40: Literariſches 
Feuilleton: Der polniſche Roman. 20.53 Konzertſortſetzung. 
21.50: Funkzeitung. 22.00: Tanzmuſik. 22.40: Sportnachrichten. 
22.50: Tanzmuſik. : 9 . 
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Warten Sie nicht länger 


fondern beſtellen Sie noch heute die 
„Deutfche Rundfchau“, Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. Auguft ab zugeltellt 
wird. Bezugspreiſe am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 
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erhält jeder, der bei uns eine Schweizer Taschenuhr, 
rantie zum Preise von 21 11.95 (mit leuchtendem Zifferblatt zł 14,%. aus am. Gold zł 15.95, Damen- 
oder Herren-Armbanduhr mit leucht. Zifferblatt z} 17.95) bestellt und gleichzeitig uns die richtige 


Aus beſonderen Grün- 
den verkaufe mein beſt⸗ 


Lösung des unten angeführten mathematischen Rätsels einsendet, I 6094 I 
Wie ist das Rätsel aufzulösen ? Zahlen von 1 bis 9 (nicht weniger als 1 und nicht gelegenes 
mehr als 9) sind in den Quadraten so einzusetzen, daß bei den Additionen in allen (horizon- Edl⸗Geſchäftshaus. 


talen, vertikalen und schrägen) Linien sich die Summe 15 ergibt. Die Reihenfolge der eingesetzten 
Zahlen spielt keine Rolle, Die Additionssumme 15 muß sich, so oft als es möglich ist, wieder- 
holen. Bedingungen: 1. Die Lösung des Rätsels ist gleichzeitig mit der Bestellung einzusenden 
und ist mit der Unterschrift des Einsenders zu versehen. 2. Die Verteilung der Prämie erfolgt 
nieht auf Grund einer Auslosung [keine Lotterie], sondern jeder, der die richtige Lösung des 
Rätsels einsendet, erhält obige Prämie. 3. Bestellungen nehmen wir nur bis zum 5. August 1932 
entgegen. Am 20. August versenden wir die Prämie an diejenigen, die das Rätsel richtig auf- 
gelöst haben. Am gleichen Tage erfolgt die Veröffentlichung der richtigen Lösung des Rätsels 
_ sowie aller Namen der Personen, die die Prämie erhielten. Jeder Teilnehmer erhält einen Abdruck 
dieser Veröffentlichung. 4. Die richtige Lösung des Rätsels wurde von unserer Firma 


zu Händen des Notars der freien Stadt Danzig, Herrn Justizrat Adam, hinterlegt. - 

5. Die Auszahlung der Prämie für richtige Lösungen wurde durch eine Bankein- - © dſtück 8 

lage sichergestellt. 6. Jeder Bestellung (im Päckchen) ist eine Bescheinigung run 

beigefügt, die den Empfänger zur Entgegennahme der Prämie berechtigt. 7. Bei Nicht- im Kr. Danziger Höhe. 

gefallen der Uhr nehmen wir diese innerhalb 7 Tagen nach dem Erhalt zurück und re- preiswert zu verkauf. 

tournieren sofort das Geld. Versand erfolgt per Nachnahme. Für Verpackung u. Versand- ® Angebote an DEVERA, 

spesen berechnen wir zł 1.95. Bestellungen u. Rätsellösungen bitten wir zu richten an: Danzig, unter Nr. 202. 
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Uhren-Niederlage „Altona“ Danzie-Gdansk 19. Molkerei 
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deutſchen u. polniſchen Wort u. Schrift micht. Offerten unter B. 5921 „Aſſa“ / Jahr alt,98cm | * Hen e 5 


Sprache mächtig, von 16 Jahre Praxis, 31 3.|a.d.Geicht. d.Zeitg.erb, Schulterh, ſehr ſcharf C. f R ' 
ſofort geſucht. 600 alt, vollſtänd. bewand. urn ee hte Terrier. p 
J. Abrabam, im Ein- und Verkauf. Suche zum 1. Auguſt H Wochen alt, Eltern € euer bi ver 
2 alles 
nich 


Anzahlg. 36—40000 
Näheres unter 2006 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Pakosé m/ Not. Kalkulat. u. Buchführ., 


Kolonial-, Eiſen⸗ und ſowie in der Leitung Stelle als Wirtin Erg 1 i dae Pu 12 4 y 


Baumaterialienhdlg. ein. neuzeit. eingericht, | Bin zur Vertretung bei Chriſta Ziep, 


ini an |15—30.T Mühle, | mein. alten Herrſchaft, É re 
Ein a f t N Table geber Offerten richten]. PR... 46. 400 | 
Mäd EN, fest beuti UM 1. Septemb. d. J. an 8 Koffer- = 
Hauptbücher 2 81 en Je eine ball, telung poczta Nallo nI. 2754 i 3 
i in Mühle od. Getreide- R 
„ ee. Ene e e seihäft, Belge Führer Wirtſchafterin . Fomast« 2 W. 4. 
Kassabücher Offerten unter H. 6069 5 ucht Stellung. 
Kladden eee ee e dog e Diona wawt) Radio I Kaufs- und Verkaufs- Geſuche 
22 ’, b ehr tücht. u. gewiſſenh. 8 
Amer. Journale Lehrmüdchen Ft. diei_3ta. eb. Freund. Angebote u. %,0d. 4 Sampen, möal 1 
mit 8, 12 und 16 Konten zur Glanzplätterei ge. Helreſdelaufmann | 9,598 am Die Get. ales Modeli, und gut aller Art finden weile und zweck 
'seblatt - Kontobüicher ||; inge der Lehrzeit Müller, m. Buchhalt. u. — m —_ erhaltenes i mäßige Verbreitung. durch die 
rb nne dne 64. n fen 0 Sele ver: Fräulein, ache: Damen : Fahrrad dichau“ 
. 2¹ . r . f 
Registerbücher en a ea werd. allen Zweig. ein. Land- gegen Barzahlung, zu „Deutiche Rundichau 


Extra- Anfertigung von Kontobüchern 
jeder Art schnell, sauber und preiswert 


A. Dittmann 8. ö. 


Tel. 61. Bydgoszez, Marszalka-Focha 6. 


ctollanaanin | Ceil Offert, u. M, 2802| und , juct|tanfen gelut. An- Die 1ípaliige Millimeterzeile koliet 15 Gt. 
; Stellung ab 15.7.08.1.8.|gebote mit äußerſtem 
Slellengeſuche eee eee Monatsgehalt 40—45. Preis unt. T. 6005 an i 


Ta Klempner Offerten unter S. 5910|d. Geſchſt. N. 31g. erb. 
Land wirtſch. N Feinftes und größtes Ca. 1 Zentner 6051 


Anhalt, iudi Bei@äl-| a D.Gejdit, d. edge. Hege gun 20- 300 
Offerten unter C. 2848| Ev. Beſitzertocht., 21 J., Zl. Cisihrant65,Gram- 
Beamter; e ee tettu niee aft und Reſtauraut Tufelbullel 
ev., 33 J. alt, 1.85 gr. zu Kind., Offeriert J Raber, 0 y 114 
volniſch Staatsbürger, Chauffeur der Hausfrau. Off. unt. Ecke Pomorſka—Snia⸗ Danzig, Niederſtadt, 8 aas. Ang men ge 


KON . 
| > N P. 3 12 J. Praxis, der poln.|unverh,, 28 J. alt, zu» deckich. 6012 
10 ; Sprache mächtig, mit|verläffig.u.gut.Fabrer, T. 2823 an d. G. d. 3, Juſammenklappbarxes, 10.000 Gulden en 1 e erbittet Schulz. 


gut: Zeugn., verheirat. erfahren in jein Beruf, Eu. Landwirtstocht. eſſern. Heltgeſtel 3 Rüden mit Neubau, waren mit Meierei, anzig, Altit. Grab. 65. 


Selbſt. engl. Landwirt 27 Jy m. 450 Morg.,|tinberl. Judt Stellung ſucht Stellung gleidh 19 F. alt erfahren im für Friſeur mit Damenkabinen. ſowie Bapier- u. 
nnn. . , . Pep- EANAN 
Off. an Ann.⸗Exp. Holtzendorff, Bomorita 5. 2827 die Geihäftsit, d.3. erb Junger Be a ochter oder d. d. Heſchſt. diel. Sta. 5 3 x nungen 


— [000 Landwirt, 4.5. alt, m. tu b d ch 
Belipertoter, Mitteso, Gutsbeſitzerſohn landwirtſch. Schulbild. Mill i | I Stubenmädgen. © 
si 5 zuſend. u. ji : 
2 Vierziger, engl, ſtreng hr inen. Bees bg alle ell ARE Hotel „ô mt danzig in Ziegenhof 6: Zimmer: Wohng. 
= yriitlich u. jolide, ſu 1 Mie F y „n Bahnhofſtr. alterswegen zu verkaufen. mit allem Komfort u. 
5 iſchriſtlich u. ſolide ſucht ehr imren neuzeitlichen Mühlen M Bahnhofſtr. alte kauf it allem Komfort 
Heirat, Ungeb. unt ſucht Etellung u geltügt auf primg Candlwirtstochter otorrad |ts find 5 Galtzimmer, 8 Sremdensimmer, | Jentral-Seisung, ber 
t 15.8 W: 1 =] pei beiheib. pr: Beugnifie, ier aba. bej. Hauſe ſucht Stell. Fre e e 919 erer When ant Wohnung, palend fii 6b. 88 32 Du derm e 
a b. Geſch ſt. d. Jeſfg erb. 60 p id i il [ [ i die Seichll diet Big e © 9996 * Baus en Sp- J. 80 Mniszek, eden P gen S größerer Hofraum, Ein«| Aleje Mickiewicza 5,W.4. 
Av œ a.. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Narr an die oto Grudziądza, p ! . 5 
| Sunger Mann] Jer ee Ban Re nachstehende Febr ; Sonnige 4-Simmerwg. 


Ich bin beauftragt das 
onnige wm 


f 253, alt, 1 jè Geichäitsit.d.geita.erb.| Nachstehende gebr. ift í 
Mädchen. im “weis e 26 Jahre alt, ber mit d. Zücht.Müllergeſelle ek denne, 3 : b bat Moni von igali au aee 
ein. Wirtſchaſt (76 Mra.) Euche 40 000 z} Sandwirtich. 8 23 Jahre erg ſucht Jung. Mädch. ſuchtetlla. T % Träge r g Mr Bela b. Jeltg ab 
wünſcht ſoliden Herrn zur 1. Stelle (Feuerver-|iit u. überall die Hand Stellung. Off. unt. I St ben⸗ oder habe billig abzugeben: De 
tennen 3. lernen zwecks ſicherung 140000 Schw.] anlegt, ſucht Stellung | J. 5977 a. d. 6. d. 3. ls Stu 20 St. N. P. 22a 6.50 mg ' oitu ohn 
Heirat a A erſtklaſſiges, in herrenloſer Land⸗ msi... Ne Alleinmädchen 15 „N. P. 24, 350 „ ung 

LUR. Off.u.M.6084 ftädt. Mohnhaus in wirtschaft. Geil. An⸗ Muller kſell j 20% 6.60, , immer u. Küche per 
an die Geſchſt. d. 3. erb. guter Lage. Selbſtgeb. gebote unt. S. 6004 an vom 15. Auguſt oder X; 00 „ „ ofort 3. vermiet. Off. u. 
Selbſtänd. Handwerts⸗ gi Rasbot. unter die Geihättstt. d. Zeitg. Fake 3. oi mit Wiss TA ne Br 00 „„ en 6108 a. d. Geſchſt. d. 3. 
i ss an Em men, ſämtl. Arbeiten ſowie ; „ . . 0 ! . EN EN Lee 

meii Landwirtsſohn shd Gute Kapitalsanlage 


a Grudzigdz, einreichen. mit Saugg.⸗ u. Dieſel⸗ 
"au verbeiraten mit andi, amorufierbare „In der Parkſtadt Landsberg aartse. 


Ländl. amorttiſſerbare mit Vorkenntn., eval, | Motor aufs beſte ver» | Ey, Mädchen v. Lande, 
Hupoth. (7% Kurs 83.25, tenera., Oberfekunda⸗ traut, ſucht von ſofort HA — P a, — 4 46000 Einwohner, an der Oſtbahn geleg., iit ein 
9 „ 


8% K 4.000 b A tellung od. 1. Aug. 32 Stellung. nandi 
Wieder. Want 128.1 penan Ot Ae RDA] Gel. Offerten iind zu Grudziądzka 43, Tel.sio großes, gut erhaltenes und 


— icht. fe, 3 s 
Sie Ten b un e [Rowy Dwór, p. Sind | e voll vermietetes Geſchäfts⸗ u. eg 2 Tr. % 


ERENER TRS 
10—15 000.2 St | 2. bebte e P- Wabrgeimo Kine m S 
N | IM Aedter 520600 mit angeb., Kino ut. Ama in deen 

für 150000 Rmt. zu verjauſen. ee Cam 


auf gutgeh. 150 Morg. Wirtsſohn, mit dopp.] Junger, verheirater = 

große Laztbmiriſchaft. Buchführun Stubenmädchen 
imm. 3. verm. 
Dworcowass 


Steno⸗ 79 
Nähe Poznan (Feuers graph., Maſchinenſchr. ärtner evgl., gut bewand. in 
verſicherung 70000 20. u. der poln. Sprache] (Staatlich geprüft) er-] Serbieren u. Plätien, 
gegen 1. Hppotbel ſor in Wort u Schrift ver- | fahren im all. Zweigen mit beiten Jeugniſſen, 
tort agiudt, Bermittler|traut, ſucht v. jogleich[jeines Berufes ſucht ſucht Stellung 
abgenommen, billig zu 


verbeten. Offert, unter Stellung ylaelitüst auf gute lanai, 
Nr. 3426 an die Ann.» im Büro, v. 1, 10. 1932 od, v. 1. 8. Off. u, 8. 6082 

8 f ale Eleve. 50127 We 9. K. Oele. diej. Zeltg. verkaufen. Offerten 
Poznan, Zwierzyniectaß | Näh. bei Frau Schoen, |liebften auf dem Gut. an die Agentur des 
„„ Off. u. P. 6000 a. d Stubenmädchen Dziennik Bydgoski=-Nakto 


Exp. Kosmos. Sp.30.0.|oder als 
Ts -z Bydg., Libelta 14, m. 4. „. . a . 
Gir a B. icht b. h. Ne ŝi | Sue ab af, ob, päter aan. dies. 5 en i 
D. D. Z. erb. ellung als Hofver⸗Uebern. eine Portierft, mit guten Zeugniſſ., im 
elle orenen walter, Aufſeher od. in beſſ. aufe; führe a. 20. Lebensjahre, ſucht 


Jung. Kaufmann ae bei En But, eparohir, aus, 8 5 Sn in kauf imm 
26 J. alt, ev. 1,74 groß. Vertreter e a. Beibi 2 Gefl. 5 u. 3. 6020 N öbl. din mer 
DER” nein Ht! um |pow. Wabrzezno. 9109 “ Hauslehrerin £ d. d. Geſchſt. d. Jelig. erb. cl ch ſofort zu vermieten 


in sehr gutem Zu- 
stande, amtlich neu 


der i. Wirtſchaftsgeſch. Abſolvent der land» 8 Gebr. kl. Drüdbant. Wesoła 15. 

jebe aut eingeflhet . wirtihoftlichen Schule mi 9 jähr.. Praxis u. Waiſe, Sn 0 Pe ka 
Angb. m. Referenz. ulm. i ß t 13 s „26 J. Möbl. Zimmer eventl. 
an die Geſchäftsſt. d. Z. ao gr. F. ulm, in Miedzychöd (Birn. guten langlähr. Zeugn. in Stellg. gewei., ſucht Küchen den. oder Bent. 
k D. Z. an Devera Danzig, baum) ſucht von fofort| ſucht eren v. 15. Auguſt od. 1. Sep⸗ 5 Ausk. A.⸗Exp. Holpen» 
Junger Artiſt Hach deter gest Slellung als Eleue. rb. „Sehrsrteubnis tember Stellung als Geſucht im Auftrage, 2 Paar erſtklaſſige, dorff, Bomorita 8. 282 

: Dachdecker geſucht vorh. Off. u. R. 718 an cheu⸗ 

„ mit 8000 Dol, juhtaur |9Barlaamita2, Lad. ame Offert, unt, M, 6026 an |2, «Exp. Wallis, Zoran, Stubenmädchen, freie, Wagenpferde Kutſchpferde) eee eee, 
Miter von 1823 Jah Veſchtt d. Zeita. erbet. | Hauslehrerin mit gut. wenn palend, auch als 6 bis 8 Zoll groß, im Alter von 5—7 Jahren. Ordentl. Mädchen 


in Beſchäftigung wird 
als Mitbewohnerin 
Budgofacz, Stary Ryner 16. ue Rafe fn 79. pariete 
Gebrauchte, aber gut erhaltene N fu ngen 
Möbelwagen, Gardinenwagen NI. a 
Landauer, Rutichgeichirre E Perpachte "ise 2 
foe nohe AU Taufen gejudt, S-a Fleiſchere 


an die Geſchſt. d. Ztg. Suche zum 1. 4. 1933 od. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
früh Jelbſtänd. Privat⸗ a, d. Geſchſt. d. Zeitg erbſan d. Geſchäftsſ K a u f e 


dauerſtellung als Forſt⸗ Ehrliches, 
de Mann int Damen⸗zum sofortigen Eintritt|verwalter oder Zörſter. Abiturientin suveräna, MODDEN jede Menge 


kanntſchaft, i 1. f Binz. Zt. i ſtaatl. Dienit|mit poln. Lehrerlaubn,|m. etw. Kochienntn. u. 
v. 20.28 5. 8 ug er ee ät 35 ae mit ſucht zum 1. 9. 32 Stelle] gut. Zeu 1 BI un Kirſchen U 
+ 


Gert 

m. 3-4000 zt Vermö 1 14 jähr. Erfahr. u. ſtaatl. v. 1. 8. Gefl. unt. 
weds Heirat. Ottodortzick Aer en DB Hauslehrer 5 722 a. e 
3 . Koronowo. |giteßiefer. Geil.ängeb. mit Familienanſchluß.] Wallis, Torun. 6030 


Off. m. Bi 3.2760 K . u. D. 
an. Geia tisli D. Sig. Rehrlinne 28 | ele 8 Seta erb Suche mit guten Koch. imDeeren lei i 
Lehrlinge ae Mann Abiturientin S feed De Sämit, Dansig, Solmartı 2. F Lei [M er e 


mit gut, Schulbildun ucht vom 1. 9. d. Is. Nafielſta 2. Wohng. 4.| g ür den anderer verkaufe mit Wohng. u. Zubehör 
ſtellt End wirtschaft perf. Deutſch u. Polniſch ſucht v J. Zn. Laſtauto abholen. 6076 Schul € erer v. 1. Oftob, evt ſpäter. 


in Wort u. Schrift, mit Stelle als 1Laſtwagen, Marke Ford“, Mod. 30/31, dopp. ert. unt. F. 6062 an 


Ne unabäng. Maſchinenfabril Buchführung u. allen ý Í h j jy Kama bereift, Motor gar. 6000 km gefahr für ion, d Peſchſt d. Zeita. erb 
g ü f r 2 16 u. is Stehplätze. D. Geſchſt. d. Zeita. erb, 
eee EEEE sounn 20. el. 


180 u. 550 zt, Außerdem Auto⸗Erſatzteile, wie 8 
unt. W. 729 an A.⸗Exp. im Haule. Geſuch mitſund Photographie gut] Angebote unt. E. 6057 Fleiſcherei & 


; Komnik⸗Felgen. Kurbelwelle für 6 Zyl. — Chev- 

Wallis, Torun. 6116 Lebenslauf unt.0.6107 vertraut, in jed. Hinſicht. a. d. Geſchlt. d.Zeitg.erb, 7 Himbeere n rolet, Eiſenfäſſer, Benzintanks, Boſchſignale u. m. Wohn., auch zu jed. 
an, die Geſchäftsſtelle ganz unbeſcholt. ſucht. Landwirkstochter Lundwirtſchaft und stielfreie and. ſegr billig. Angebote zu richten an and. Geſchäft paid., zu 

Gi 3 in klein.] dieſer Zeitung erbeten. geſtüͤtzt auf qute Zeugn. aus gut. Familie, evgl., h K. Litters, Chetmno, 22 ſtycznia 14, Ir. verm. Grunwaldzka 64. 

inheira Grund⸗ och ſede⸗Lehrlin von ſofort od. ipat. geg. |23 J. ſucht Stellung als 50 Morg. Weiz. Roga.» — wcnn. s i 

ſtuc biet. ſich ſtrebſam m 0 beſcheid. Vergütigung Kinderfräulein Boden, gute Gebäude, Fahft. ssa i Öfen U. Kochherde Fabril⸗ und Lager · 

Herrn (we. ev. Mitte geſucht. 6089] irgendeine eg e „kompl. Snvent,, f. 15000. Wei Paddelboot kaufen geſucht. 2 a 

30, ein Rind. Offerten] Karl Kuchenbecker. Beſchäftigung. in beſſerem Hauſe. Off. | bei 12000 Anz. zu verkf. Wilh. Weiss, Zydgoszez, zu + 2830 räume ſof zu vermiet, 

mit Bild unter B. 2846 Przechowo, Sell, G u, B. 5828 unter B. 2767 an diej Offerten unter E. 5965 |Wytwörnia win i sokG w] (2 Berſ.) 3. perk. Off u. B. E. 54 ta di e, Näheres 2780 

d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. powiat Sw an d. Gſt. d. Zeitg. erbet.] Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. owocowy Ih. 2832 d. d. 6ichit.d.3.erb,| ul, Sienkiewicza 39, Sw. Tröſey 35, l. Geſchäft. 


0 
Jah. Zeugn. ſucht Stellung z. Mädchen für alles, i Schriftl. Angebote mögl. mit Bild erbeten an 
vom Lande od. Stadt. F ft 1. 9., a, liebſt. zu Schul⸗ am feht. sr. Gpubin ſucht. Off. u. a 2 
Old unt, €. 2770 Ip ring orſtmann anf! Siert tt 41.2749 ob. Jul OH u.9.6087| J. 8080 d.. J Rittmeiſter a. 9. Schmidt, 


| | „ die erstklassigen 
Kaufet oberschlesischen 


Spölka Akcyjna Giesche-K: ohlen 


ulica Gdańska 16 Telefon 668-720 


Die glückliche Geburi eines gesunden 


. e wa, O | 
Jungen zeigen in dankbarer Freude an. || Bu f Ar Ang raies Eigentum, ae ne. B d ug e I d! 
2 


Otto Jacob babe 4 5 
u. Frau Edith geb. Boldt. 6. 852 22 


Berlin, Spandau im Juli 1932, 6 ||Marszalka Foeha 10. 
Zur be img ut 


Buch führt ne 
Rechtsbeistand I 
ne, 


Gdanska 102. 2829 


; Nach kurzem ſchweren Leiden 

verſtarb am 13. Juli mein herzens⸗ 
guter, unvergeßlicher Mann und 
treuſorgender Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Sigmund Szulerechi 


In tiefer Trauer 


Frau und Kind 


Erfolg. Diskretion zu⸗ 
Bydgofgez, den 16. Juli 1932. giberti 2691 N Banaszak 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ Danet, Dworcowa 6. 2 > 


ee een alten kath. . ni aller eo 15 By i 008262 


ſelb. billig an 777 
uliea hend 4 
wieza 16, . Wg. 11. Telefon 1304. 4068 
i , Bearbeitung von allen, 
© wenn auch schwierig- 
sten Rechts-, Straf-, 


und N Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 
orderlich, welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 5740 


Keine Zinſen, nur 6-8 % Amortilation 


„Hacege“ e. g. m. b. f., danzig, Hanſapl. 2h 


1 erteilt: Herr H. Biehler „Bromberg. 
Maris. Focha 47, Sof, Schuhfabrit „Standard“. 


Hebamme |De 


erteilt Rat mit gutem 


— —— 


Ich habe mich als 


Fachärztin 
für Säuglings- und Kinder krankheiten 


niedergelassen. 


Dr. med. Gertrud Preuß- -Jablonski 


Geſtern abend 7 Uhr entichlief ſanft nach langem Prozeß-, Hypotheken- Holzmarkt 1 
ſchweren Leiden meine herzensgute Mutter, Schwieger⸗ Aufwertunes-, 4 DANZIG s Fernsprecher 25805 
und Großmutter, Schwägerin und Tante Erbschafts-, b Sprechstunden 9—11, 15—17, außer Donnerstag 


schaftssachen usw. Er- 
folgreiche Beitreibung 
von Forderungen 


Frau Ella Krogoll | Tiüchtiger Reklame⸗ Vom 16.—31. Juli 1932 


Langjährige Praxis 
geb. Lipski deiner liefert sie [keine Sprechstunden 
im 51. Lebensjahre. Aufträge unter A. 2839 Dr. med. Franciszek Czajkowski, 


Dieſes zeigen im Namen der Hinterbliebenen Br a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Facharzt für Lungenkrankheiten 


und Sonnabend nachmittags. 5962 


betrübt an ul. Gdańska 24. ae 
Junge. deutſch. eval., Antertigung von | 
Kurt Krogoll und Fran. MENT HN: Trauer. 1 ih TO WIESE 
Nowe (Pom.), den 16. Juli 1932, ; a ringen: Vereinigte ° TET il BYDGOSZc 2 i | 
Die Beerdigung findet Montag, den 18. d. Mts., N. 802 a. d. EN Technische Mittweida Anzersenli . Dworcowa $2 Telefon: 2 i 


nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


— 


Heberrahme lehrenstalten (Deutschland) ONDER sich 
von 1.Ingenieurschule en nd A. Dittmann 


Ei A (Höhere technische Lehranstalt | Automobiſtechum 
| Bydaoszoz, Tel. 18—601 Buchführung 2. Maschinenbauschule | Flugtechnik G. m. b. h. 
| ehe en — Byagoszez. Räumungshalber Kelten wir folgende ge · 
odad e ent getragenem Dr. Y, Behrens Anje vian tii Programm brauchte, fait neuwert 
toen en tef lan eute na 
RR | von Lell vn Bern 
uter ater roßvater, wieger⸗ a 
vater, Bruder und Ontel, der e Jahres- 5 ra h d H N K mä jí ale f 60 85 
Grundbefiter thekenlöschung., ii 3 ——— Wery 
Gerichts- E Steuer. abschlüssen in allen Steinarten l ord-Traltor mit 2 4 118 i 
gelegenheiten. H „ € 
Hell Albert Stranz Misc Andrzej Burzynski mr rigen i 55 ot 
im Alter von 73 Jahren u. 1 Monat. eromeunda R IL mol — tor $ PS, einfach. Rei ig. 
? ` 5576 enzin 
In tiefer Trauer beim Schlachthaus. die e ın (Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur- 1 . PS, ee 
Frau Martha Stranz u. Kinder. 1 Unterricht Bydg., Sienkiewicza 4. Fleischereieinrichtungen usw. 1 
Barcin, 14. li 1932. i. Engli an "i Telefon 206 
n Selen n Buch 0 Senn Verkaufe, da grosser Vorrat, 
Die Beerdigung findet am Sonntag, Cieistowftiego 24 |. Stimmungen fi 
dem 17. nachm. 4 Uhr, vom Trauer⸗ (früher 11). rang ölich⸗ zu äussersf billigen Preisen 
hauſe aus ſtatt. 2835 l engliſche Überſetzung. * 
Langjähr. Aufenth. in Reparaturen Gegr 1905 3. Job, Bydgoszcz Tel. 476 eſetzt. yo 
er fu 


England u. Frankreich. hrt ſachmänniſch und 
r billig aus 

B. Sommerfeld, 

[Pianofabr. Bodaoiscz, 


Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Krafibeirieb 


ul. Dworcowa 102 und ul. Rejfana 8. 4801 ae Roftitäbe, alleen Fabel 
— Art ſchnell und b 5837 
Sniadeckich 25 


Filiale Grudsigdz, n fime 6. Gohritz. $. $ D. z 9 mapus 
0 


S reg an 
Groblowa 2. Kl. —— 
+ gesan J -Bücher' Pfitzenreuter, Pomertans|__ Wabrzeino. Pomorze. 
DDr 
ullerwe en Achtung! m Dioame- 


Wasserwellen auch mit großer Schrift laber begekun ac Weißllee — Gchleuder : Honig 


H tar fürb en] in 4 verschiedenen Ausstattungen [männiſch, Bed hat mehrere Bentner abzugeben. 6030 


führt Haig Aus ugasAffr. an. 
7, Kroense, |. Dittmann, 7.2 0.p., Bydgaszez| —— zs —— h Daaie, Siemneinet _ 


Nach längerem Leiden ſtarb heute der Grund» 
beſitzer und Hauptaktionär 


Herr Albert Giranz 


Als Gründer der Hartſteinwerke hat er ſtets 
die Intereſſen derſelben wahrgenommen und die 
Geſchäfte in vorbildlicher Weiſe geleitet. 


Ein ehrendes Gedenken wird in unſerer Fabrik 
bewahrt werden. 


Barcin, den 14. Juli 1932. 


2 Die Hartſteinwerle. 
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nach langen ſchweren Leiden im Alter 
von 76 Jahren 


der Mühlenbaumeiſter 


Ernit Koernig 
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Und nad) dem 31. 


Innenpolitiſche Entwicklungs⸗ Möglichkeiten 
im Reich. 


Von Hans Zehrer. 


Den nachſtehenden Aufſatz entnehmen wir der letzten 
Ausgabe der Tatkreis⸗Korreſpondenz. Er handelt von 
Wahlen, an denen wir uns nicht beteiligen und von 
vermutlichen Wahlfolgen, die wir nicht vorausſehen 
können. Da aber der große deutſche Nachbar, an 
den wir zunächſt grenzen, und deſſen Volk wir ange⸗ 
hören, dejen Geſchichte wir teilen, in den nächſten 
Wochen im Zeichen der Wahlen vom 31. Juli ſtehen 
wird, darf uns die Frage „Was kommt danach?“ ſehr 
wohl intereſſieren. Sie wird hier von einer Seite, die 
wenigſtens parteipolitiſch ungebunden iſt (in irgend 
einer Weiſe „gebunden“ find wir alle!), zu beantworten 
verſucht. Die Schriftleitung. 


Die Situation, die ſich nach den Reichstagswahlen vom 
31. Juli in Deutſchland ergeben wird, ſtellt ſich folgender⸗ 
maßen dar: eine einheitliche und regierungsfähige parla⸗ 
mentariſche Mehrheit wird ſich nicht herſtellen laſſen. Die 
NSDAP wird nicht die abfolute Mehrheit erringen. Jede 


Koalition mit den übrigen bürgerlichen Parteien aber oder. 


mit dem Zentrum würde derartig tiefgreifende Gegenſätze 
in ſich bergen, daß ſich kein parlamentariſches Ka⸗ 
binett ermöglichen laſſen wird. Das Kabinett 
Papen darf im übrigen im neuen Reichstag nicht auf eine 
Mehrheit rechnen; es entſpricht, nach ſeinen bisherigen Taten 
beurteilt, weder national noch ſozial dem Willen des Volkes. 
Ohne direkte oder indirekte Mehrheit des Reichstages, Ver⸗ 
trauensvotum oder abgelehnte Mißtrauensvoten, -ift es aber 
nicht legitimiert. Infolgedeſſen muß das Kabinett Papen 
entweder noch vor der Parlamentseröffnung oder nach Be- 
ginn der Reichstagsſitzung zurücktreten. 

Da eine parlamentariſche Koalition nicht regierungs⸗ 
fähig ift, bleibt das Schwergewicht der politiſchen Führung 
vorläufig beim Präſidenten. Wir werden wieder eine 
Präſidial⸗Regierung erhalten. Dieſe Regierung hat drei 
Möglichkeiten, ſich zu behaupten: entweder durch Ver- 
faſſungsbruch (Ausſchaltung des“ Parlaments), oder 
durch das Verbot der Kommuniſtiſchen Partei, 
oder aber durch ein neues Präſidial⸗ Kabinett, 
geſtützt auf die indirekte Billigung durch die 
NS DAP und das Zentrum. Den Verfaſſungsbruch 
ſchalten wir hier aus, er würde eine Entwicklung von unab⸗ 
ſehbaren Folgen einleiten. Durch das Verbot der KPD 
würde eine Rechtsmehrheit ohne Einſchluß des Zentrums 
wahrſcheinlicher werden, es würde aber innenpolitiſch eine 
derartige Radikaliſierung zur Folge haben, daß es nicht rat⸗ 
jan erſcheint, zumal die KPD heute bereits von ſelber âit- 
ſammenbricht. Bleibt alfo vorläufig nur die dritte Nög⸗ 
lichkeit eines neuen Präſidial⸗Kabinettes unter indirekter 
Bildung durch NSDAP und Zentrum. 

Dieſe letzte Möglichkeit iſt die gegebene. Sie würde ſich 
fo darſtellen, daß die Regierung Papen unmittelbar nach 
dem 31. Juli zurücktreten würde. Durch ihre Abberufung 

iſidenten würde ein Teil des nationalen 


und ſozialen Fe entiments, das dieſe Regierung im Volk 


geſchaffen hat, beſeitigt und vor allem von der Perſon des 
Präſidenten abgelenkt werden. Damit wäre eine Präſi⸗ 
dentſchaftskriſe vermieden worden. Der Reichs⸗ 
präſident hat im Kabinett Papen damit nur eine Über- 
gangsregie rung zur Ermöglichung der Wahlen ge⸗ 
ſchaffen, deren Aufgabe mit dem 31. Juli erliſcht. Damit 
würde auch die Frage einer Ratifizierung des Lauſanner 
Abkommens durch den Reichstag noch offen bleiben. 

Der Reichspräſident ſetzt ſich dann mit den Parteien 
der Rechten und dem Zentrum, in der Hauptſache mit der 
NSDAP und dem Zentrum — der Gegenſatz zwiſchen 
Hitler und Hugenberg iſt verdeckter, aber viel prinzipieller 
— in Verbindung. Eine parlamentariſche Koalition 
zwiſchen beiden Gruppen kommt nicht in Frage, zu⸗ 
mindeſt nicht im Reichstag, dazu war die Abſage Hitlers an 
das Zentrum viel zu ſcharf und die Oppoſition des Zen⸗ 
trums gegen die NSDAP viel zu offen. In der Ausſprache 
mit beiden Parteien, die beide nicht allein regierungsfähig 
ſind, klärt der Reichspräſident jedoch, welche neutralen 
und unabhängigen Perſönlichkeiten für beide 
Parteien ſo tragbar wären, daß ſie vorläufig geneigt wären, 
ſie im Parlament durch Ablehnung der Mißtrauensanträge 
zu unterſtützen. Gegebenenfalls kann dieſe Ausſprache auch 
zu einer Klärung in den Regierungsverhältniſſen der ein⸗ 
zelnen Länder führen. Das neue Präſidial⸗Kabinett 
würde alſo nicht ſo überſtürzt und autokratiſch gebildet wer⸗ 
den wie das Kabinett Papen, ſondern es würde unter einer 
gewiſſen Mitwirkung der zur Mehrheit fähigen Parteien 


Juli? 


Were 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. Juli 1932. 


zuſtandekommen und Perſönlichkeiten enthalten, die ſowohl 
für das Zentrum wie für die NSDAP tragbar wären. 
Der Reichstag würde dieſem Kabinett dann dadurch eine 
gewiſſe Handlungsfreiheit geben, daß er ſich, wie unter 
Brüning, auf eine gewiſſe Zeit vertagt. 

Bemühungen in dieſer Richtung ſind im Gange. 
Die NSDAP konzentriert ihre Oppofition zwar immer 
mehr gegen die Perſon Papens, läßt ſich aber im übrigen 
die Hände frei. Das Zentrum tut das Gleiche. Eine ge- 
wiſſe Mäßigung der Wahlreden Brünings deutet darauf hin. 
Ebenſo die Abſage des Zentrums an eine Verbindung mit 
der Staatspartei, die die Zuſage gefordert hatte, daß ſich das 
Zentrum gegen jede Koalition mit der NSDAP bindend 
feſtlegen ſolle. 1 

Damit wäre die Schwierigkeit einer Legitimierung des 
kommenden neuen Präſidial⸗Kabinetts durch das Volk bzw. 
durch das Parlament wenigſtens für eine gewiſſe Zeitdauer 
techniſch gelöſt. Dieſe Löſung bedeutet allerdings prak⸗ 
tiſchnur einen Aufſchub und keine endgültige 
Löſung, da eine Tuchfühlung zwiſchen NSDAP und 
Zentrum immer nur eine ſehr fragwürdige Sicherheit ge⸗ 
währleiſten wird. Entſcheidend für dieſes neue Präſidial⸗ 
Kabinett werden ſeine Taten ſein, da man eine autoritäre 
Regierung heute nur immer dynamiſch, d. h. handelnd, nicht 
aber ſtatiſch, d. h. als ruhende Kraft ſtabiliſieren kann. 

Dieſes neue Kabinett kann ſich nur behaupten, wenn es 

ſich auf ein totales Reformprogramm in Staat 
und Wirtſchaft ſtützt, deſſen einzelne Maßnahmen zwar 
detailliert vorgetragen, zur Debatte geſtellt und durchgeführt 
werden müſſen, die aber doch in einem Geſamtplan 
verankert werden und in Zuſammenhang ſtehen nüſſen. 
Die Zufälligkeit und Uneinheitlichkeit der bisherigen Not- 
verordnungen, bei denen oft genug die einzelnen Maßnah⸗ 
men ſich gegenſeitig aufhöben und unwirkſam machten, muß 
aufhören. Handeln kann ein Präſidial⸗Kabinett heute nur 
noch nach einem Geſamtplan. Das heißt praktiſch, um nur 
einige Beiſpiele zu nennen, die großen Aufgaben einer 
durchgreifenden Reform der Siedlung. des Arbeits- und 
Sportdienſtes, der Sozialpolitik, der Induſtriepolitik uſw. 
müſſen in ſachlichen Reformprogrammen und Geſetzentwür⸗ 
fen ihren Niederſchlag finden; die Politik muß verſachlicht 
werden. Da das Parlament heute nicht zu eigener poſitiver 
Arbeit in der Lage ift, muß es von außen vor diefe Sachlich⸗ 
keit geſtellt werden, d. h. zunächſt von der Regierung ſelber. 
Erwächſt ein Konflikt zwiſchen Kabinett und Parlament dar⸗ 
aus, ſo hat die Präſidialgewalt immer das Recht dieſen ſach⸗ 
lichen Konflikt dem Volksentſcheid zu unterbreiten. 
Sie zwingt damit auch den Volkswillen, der ſich heute ledig⸗ 
lich gefühlsmäßig äußert, zu einer Verſachlichung und zur 
Beſchäftigung mit den vraktiſchen Problemen. Maßgebend 
für dieſe Reformen muß das Ziel ſein, das Volk zur ſach⸗ 
lichen Arbeit, zur Beſchäftigung mit den praktiſchen Proble⸗ 
men, zur direkten Mitarbeit (nicht lediglich durch den 
Stimmzettel!) zu erziehen. 

Um dieſe Mitarbeit aber zu gewährleiſten, muß ſie unter 
dem Zeichen einer weitgehenden Selbſtverwaltung 
und Dezentraliſierung ſtehen. 
ſichtslos, die SPD oder auch die NSDAP ſtimmenmäßig im 
Parlament heranzuziehen, es iſt im Rahmen eines Geſamt⸗ 
programms aber ſehr wohl möglich, die Gewerkſchaften oder 
die SA vor Aufgaben der praktiſchen Mitarbeit zu ſtellen, 
die ihnen in möglichſt großer Selbſtverwaltung überlaſſen 
werden, und ſie dadurch in den Staat hineinzuintegrieren. 
Dazu bedarf es nicht fo ſehr neuer Notverordnungen, fon- 
dern lediglich eines in ſich geſchloſſenen, einheitlichen 
Kabinetts, das einen Geſamtplan für ſein zukünftiges 
Reformprogramm beſitzt und danach handelt. Von dieſer 
Tatſache allein wird das Schickſal des kommenden Präſidial⸗ 
Kabinetts abhängen. Gelingt dieſer Verſuch nicht, dann 
würden die Rückwirkungen auch die Autorität des 
Reichspräſidenten in Mitleidenſchaft ziehen können. 


Pekenntniſſe Muſſolinis. 


Emil Ludwig, der Verfaſſer mehrerer Monographien 
von Chriſtus über Napoleon zu Bismarck hat jetzt zum 
Überfluß noch ein Buch über den italieniſchen Diktator 
Muſſolini geſchrieben, das ſich aber von ſeinen anderen 
Biographien hervorragender Männer ſehr weſentlich dadurch 
unterſcheidet, daß ſein Autor angeblich nicht Emil Ludwig 
iſt, ſondern Muſſolini ſelbſt. Das Buch ſoll nämlich in 
14 Unterredungen entſtanden ſein, die Muſſolini dem 
Herausgeber des Buches gewährte und von denen jede eine 
Stunde dauerte. In dieſen Unterredungen urteilt Muſſolini 


Es iſt z. B. aus⸗ 
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Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mundgeſchmack, 
Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder Durch⸗ 
fall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, 
ſicher, ſchnell und angenehm. In Apoth. u. Drog. erhältlich. (4919 


ſelbſt über ſich und ſein Weſen, während Ludwig ſich darauf 
beſchränkt haben will, einzelne Situationen zu erläutern 
oder auch manchmal über eine beſondere Frage ſeine Mei⸗ 
nung zu äußern. In einer römiſchen Korreſpondenz äußert 
fih der „Kurjer Poznanſti“ über das Buch und feinen Inhalt 
wie folgt: 


Worauf beruht nach Ludwigs Anſicht die Größe 
Muſſolinis als Staatsmann? Die Antwort darauf 
lautet, daß das Weſen der Größe im allgemeinen verknüpft 
iſt mit gewiſſen Eigenſchaften, die den betreffenden Charakter 
zu moraliſcher und konſtruktiver Macht großen 
Stiles befähigen. Muſſolini iſt zweifellos ein konſtruktives 
Genie, er denkt vor allem an eine große Tätigkeit im Lande 
und fährt fie methodiſch durch, und denkt nicht an auswärtige 
Abenteuer. Es iſt deshalb auch nicht leicht, zwiſchen Muſſo⸗ 
lini und den Größen früherer Zeiten eine Ahnlichkeit zu 
finden. Als Ludwig Muſſolini fragte, ob er ſich Napo⸗ 
leon zum Vorbild nehme, oder ob er ihn vielmehr als 
Warnung für ſich anſehe, antwortete der Duce ohne be⸗ 
ſinnen: „als Warnung. Man kann mich durchaus nicht 
mit ihm vergleichen. Er war das Ende der Revolution, ich 
aber habe ſie begonnen“. Als Hauptfehler Napoleons be⸗ 
trachtet Muſſolini: ſeinen Nepotismus, den Kampf mit dem 
Papſt und das mangelnde Verſtändnis für die Finanzen und 
die Wirtſchaft. Eines aber habe er von Napoleon gelernt: 
er wurde alle Illuſionen los über die Treue der Menſchen. 
Nicht Napoleon ſondern Cromwell iſt Muſſolini mehr 
weſensverwandt: „Hoher Sinn, Macht des Staates, und 
trotzdem kein Krieg“ — betonte der italieniſche Diktator. 
Perſönlich hegt Muſſolini die größte Bewunderung für 
Caeſar, den er für den größten Mann hält, der je nach 
Chriſtus gelebt hat. Sich ſelbſt zählt er zu der Klaſſe 
Bismarcks. 


Als die Rede 
darauf hinwies, daß Muſſolini 


auf die Rüſtung kam, und Ludwig 
das junge Geſchlecht mili⸗ 


täriſch erziehe, antwortete der Duce: „Ich erziehe ſie für den 


Lebenskampf und auch für den Kampf des Volkes“, und er 
fügte hinzu, daß Italien nicht die Gedenktage des Triumphes 
über die Beſiegten feiere, ſondern den Gedenktag des 
Kriegsbeginns. Ludwig bemerkte dazu, daß es für die Kin⸗ 
der ſchwer ſei, den Unterſchied zu begreifen; ſie ſind grau⸗ 
ſam gegen Tiere und deshalb leicht entzündlich für den 
Krieg. „Blut!“ — antwortete Muſſolini ſtirnrunzelnd: 
„Die Menſchen merken erſt den Krieg, wenn Blut fließt. 
Aber haben wir nicht heute den Zollkrieg?“ 

In den weiteren Unterhaltungen, die ſich auf alle mög ⸗ 
rg De bezogen, fragte Ludwig u. a.: „Kann ein Schü⸗ 
ler Machiavellis und Nietzſches Glauben haben?“ Worauf 
der Duce raſch lächelnd erwiderte: „An fih ſelbſt“. Dann 

erklärte er ſeine innere Entwicklung, wie er aus dem Saulus 
ein Paulus geworden ſei, und wie in den letzten Jahren ſich 
der Glaube bei ihm gefeſtigt habe, daß eine Macht Got⸗ 
tes in der Welt jet“. „Ein chriſtliche?“, fragte Ludwig. 
„Eine göttliche“, antwortete Muſſolint. „Die Menſchen 
können zu Gott beten in verſchiedener Weiſe“. 

„Jedenfalls — ſo ſchließt der Korreſpondent ſeine Dar⸗ 
legungen — gehört Muſſolini zu den wenigen Figuren unſe⸗ 
rer Epoche, die nicht nur ihren Landsleuten, ſondern auch 
anderen Völkern neue Wege gewieſen haben...“ 


Kleine Rundſchau. 


Brandkataſtrophe in einem Kino. 
21 Menſchen erdrückt. 


Santiago de Chile, 14. Juli. In der Hafenſtadt Talca⸗ 
hund kam es in einem Kino zu einer ſchrecklichen 
Brandkataſtrophe. 21 Menſchen fanden dabei den 
Tod. Vierzig Theaterbeſucher, in der Hauptſache Kinder, 
wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. Der Brand war 
dadurch entſtanden, daß während einer Filmvorführung aus 
noch ungeklärter Urſache der ablaufende Filmſtreifen plötzlich 
in Flammen aufging. Unter den Zuſchauern entſtand eine 
Panik, und alles ſtürzte nach den Ausgängen. In dem 
Gedränge wurden 21 Perſonen zu Tode getrampelt und 
vierzig verletzt. 
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Die Wirtſchaft der Woche. 
Wo ſteht Polens Wirtſchaft? 


Trübe Halbjahrsbilanz. — Maſſenſterben der Landwirtſchaft. 


Es iſt ein wirtſchaftlich ſehr ſchlechter Sommer, den Polen 
durchzumachen hat, nachdem ſich alle Hoffnungen, die man auf eine 
Wirtſchaftsbelebung im Frühjahr geſetzt hatte, als trügeriſch er⸗ 
wieſen haben. Verſucht man heute, beim Eintritt ins neue 
Semeſter, die Halbjahrsbilanz der polniſchen Wirtſchaft zu ziehen, 
fo gelangt man zu außerordentlich trüben Feſtſtellungen. Es 
wäre müßig, die einzelnen Faktoren aufzuzählen, die alle ihren 
Einfluß auf dieſe Entwicklung ausgeübt hatten. Das Entſcheidende 
iſt wohl, daß bisher außer der allgemeinen Erſcheinung zunehmen⸗ 

der Unterverſorgung auch nicht ein einziger Faktor in der Rich⸗ 
tung einer Wiederbelebung wirkſam iſt. E 

Das Frühjahr, das erfahrungsgemäß eine faifonmäßige Be- 
lebung und damit eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes zu bringen 
pflegt, hat bisher nicht die geringſte Entſpannung in 
den kriſenhaften Verhältniſſen ausgelöſt. Die Geſamtzahl der 
Arbeitsloſen, die zu Ende März mit 356 000 ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht hatte, iſt bis Anfang Juli um rund 100 000 zurückgegangen, 
dieſe Senkung iſt aber nur ſaiſonmäßig zu erklären. Abſolut ge⸗ 
nommen. find 240 000 Arbeitsloſe bei ungefähr 30 Millionen Mens 
ſchen keine übermäßig hohe Zahl, aber man muß berückſichtigen, daß 
die vielen Kurzarbeiter und die keine Unterſtützung genießenden 
Arbeitsloſen darin nicht enthalten ſind. Tatſache bleibt, daß heute 
mehr als ein Drittel aller Induſtriearbeiter unbeſchäftigt ſind. Die 
faſt völlige Stagnation auf dem Baumarkte, eine Folge der Finan⸗ 
zierungsſchwierigkeiten für den jo notwendigen Wohnungsbau, 

trägt in erſter Linie zum Erlahmen der Schwungkraft der Saiſon⸗ 
belebung bei. Wohl erhielt das Baugewerbe in den letzten Wochen 
einen gewiſſen Antrieb, aber das Bauniveau bleibt hinter den be⸗ 
ſcheidenſten Erwartungen zurück, da der Staat, ſelbſt in argen 
Finanznöten, fogar die dringendſten Inveſtitionen nicht durch⸗ 
führen kann. Der Beſchäftigungsſtand und der Abſatz in den 
wichtigſten mit dem Baugewerbe verbundenen Induſtriezweigen 
läßt bedenkliche Schlüſſe auf die Weiterentwicklung der Bautätigkeit 
für die laufende Saiſon zu: das Geſchäft in Baumaterialien zeigt, 
beiſpielsweiſe in der Keramik, einen Schwund von 40 Prozent, im 
Hüttenweſen von 44 Prozent, in der Zementinduſtrie und im Holz⸗ 
gewerbe von 50 Prozent im Verhältnis zum Vorjahr. \ 

Ebenſo wie in den Produktions⸗ machte ſich auch in den 
Verbrauchsgütern die ſaiſonmäßige Belebung des Frühjahrs⸗ 
geſchäftes nur ganz vereinzelt bemerkbar. So konnten die 
Textilinduſtrie und das Schuh⸗ und Bekleidungs⸗ 
gewerbe in den letzten Wochen ihren Abſatz etwas erweitern, 


es handelt ſich aber hier faſt durchweg nur um unterdurchſchnitt⸗ 


liche Beſſerungen rein ſaiſonmäßiger Natur, wobei zu befürchten 
ſteht, daß der ab 1. Juli in Wirkſamkeit getretene neue zehn⸗ 
prozentige Gehaltsabbau bei den Staatsbeamten das ohnehin 
niedrige Abſatzvolumen noch weiter verringern werde. Dagegen iſt 
die Lage der Schlüſſelinduſtrie: Kohlenbergbau und Eiſen 
heute verzweifelter denn je. 
lionen Tonnen in den erſten fünf Monaten 1931 auf 11,5 Millionen 
Tonnen im laufenden Jahre zurückgegangen. Die kritiſche Zu⸗ 
fpigung, in der Eiſenin duſtrie beginnt in der letzten Zeit 
bedenkliche Formen anzunehmen. In den erſten vier Monaten hat 
ſich die Roheiſenerzeugung von 139 000 Tonnen im Vorjahr auf 


45000 Tonnen vermindert, während die Rohſtahlerzeugung fogar 


von 373000 auf 142 000 Tonnen zurückgefallen ift. Ein gemein- 
amer Grundzug für alle Induſtriezweige iſt das faſt vollſtändige 
erſiegen des Exportgeſchäftes. Die natürlichen 
Abſatzgebiete in der Nachbarſchaft ſind durch die drakoniſchen De⸗ 
viſenmaßnahmen hermetiſch abgeſchloſſen, und nach den finanziell 
ſtarken Ländern ijt die Ausfuhr durch die hohen Zollſchranken nn- 
möglich gemacht; die ſtarken Kursſchwankungen des Dollars und 
Pfunds bedeuten eine weitere Exporterſchwerung. Hier und dort 
bervortretende Verſuche zur ſtärkeren Heranziehung des Binnen⸗ 
rg ſcheitern am Rückgang der in ländiſchen Kauf⸗ 
raft. 
Für einen zu 70 Prozent agrariſchen Staat wie Polen birgt 
natürlich in erſter Linie die Lage der Landwirtſchaft den Schlüſſel 
t Situation, deren Verzweiflung als Folge der ſinkenden Ren⸗ 
bilität des Getreidebaues und der Vieh⸗ und Schweinezucht 
angeſichts der niedrigen Preiſe im In⸗ und Auslande wohl am 
kraſſeſten in dem kürzlich ergangenen Hilferuf an die Regierung 
zum Ausdruck kommt, die ernſtlich ein Agrar moratorium 
erwägt, nachdem alle bisherigen Steuererleichterungen ſich als er⸗ 
piers erwieſen haben und die landwirtſchaftlichen Schuldner nicht 
n der Lage ſind, ihren Zahlungs⸗ und Zinſenverpflichtungen nach⸗ 
ukommen. Die alarmierenden Nachrichten der letzten Tage über 
gsverſteigerungen von insgeſamt nicht weniger als 3000 Gii- 
mit einer Anbaufläche von etwa 200 000 Hektar allein in 
ngreßpolen ſprechen eine harte Sprache. Aber nicht nur die 
kleinen Betriebe, ſondern auch die Großgrundbeſitzer müſſen an 
die Folgen des mangelnden Abſatzes und der rapid eingetretenen 
Wertverminderung 1 So haben in den letzten Tagen awet 
riſtokraten, die Fürſten Lubomirſki, Be 
ein Anſuchen um Eröffnung des 
usgleichsverfahrens eingebracht. Das gleiche Schickſal droht ſchon 
in allernächſter Zeit auch anderen Großgrundbeſitzern. Angeſichts 
dieſer kataſtrophalen Lage ſtellt ſich heute der Polniſche Staat die 
Frage, welche Mittel und Wege er ſuchen müßte, um dieſes M afe 
fſenſterben der Landwirtſchaft zu verhindern. Auf der 
letzten. Landwirtſchaftskonferenz wurden dieſe Mittel erwogen. 
Der Außenhandel, bisher ein Lichtpunkt in dem ſonſt ſo düſteren 
Wirtſchaftsbild, iſt in letzter Zeit ebenfalls . geworden, 
da man ſich von gewiſſen Importen aus Gründen der Verſorgung 
der Induſtrie mit Rohſtoffen und Halbfabrikaten nicht freimachen 
kann, der eigene Export aber durch die finanziellen Schwierigkeiten 
der Kundenſtaaten in jäh ſinkender Kurve begriffen iſt. Das erſte 
Halbjahr 1932 ſchließt nur noch mit einem Aktivum von 104,9⸗Mil⸗ 
lionen Bloty — wobei der Juni einen Überſchuß von noch kaum 
5,6 Millionen Zloty ergab — und der ſechsmonatliche Geſamt⸗ 
umſatz 
l[tonen Zloty im laufenden Jahr zurückgegangen. Damit ift im 
Volumen ein Tiefpunkt ſeit Beſtand des Staates erreicht, der aber, 
wie die weiter rückläufigen Juliziffern zeigen werden, in nächſter 
Zeit noch überboten werden dürfte. Den Reſultaten der Handels⸗ 
bilanz kommt aber gerade in Polen eine ganz entſcheidende Be- 
deutung für die Geſtaltung der Zahlungsbilanz zu, weil die übrigen 
Komponenten, wie Wertpapiererträge aus dem Ausland, der Frem⸗ 
kehr, Sendungen der Auswanderer in die Heimat uſw. den 
Ergebniſſen der Handelsbilanz gegenüber faſt gar nicht ins Gewicht 
n. Nachdem noch 1928 ſich ein Aktivum der Zahlungsbilanz von 


tzer von großen Latifundien, 


-6 Millionen ergeben hatte, reſultierte für 1929 bereits ein Paſſtv⸗ 


ſaldo in derſelben Höhe, der im Jahre 1990 auf die mächtige Ziffer 
von 558 Millionen emporkletterte. Für 1931 — die Ergebniſſe 
liegen zurzeit noch nicht vor — ift eine weitere Erhöhung des 
Paſſivums zu erwarten. 


Gewiſſe Hoffnungen auf eine Überwindung der Schwierigkeiten, 


mit denen man hierzulande ebenſo wie anderwärts ringt und die 
auf Überproduktion, Abſatzſchrumpfung, Währungsunſicherheit, 
Preisverfall, Schuldenüberlaſtung u. a. m. zurückgehen, knüpft man 
an das Lauſanner Abkommen, zu dem man ſich in ernſten Wirt- 
ſchaftskreiſen durchwegs poſitiv einſtellt. Man geht hierbei von der 
richtigen Anſicht aus, daß der internationale Finanzfriede für den 
Wiederaufbau der geſamten Weltwirtſchaft von größter Bedeutung 
ſein muß und die daraus reſultierenden Vorteile allen Wirtſchafts⸗ 
einheiten zugute kommen müſſen, die am Weltwirtſchaftsverkehr 
artizipieren. In der Tat hat das Lauſanner Abkommen auch für 
Polen größere Bedeutung als es auf den erſten flüchtigen Blick 
ſcheinen mag. Denn fein finanzielles Intereſſe an den politiſchen 
Zahlungen ift ein ſehr geringes: auf Grund des Young⸗Planes 
entfielen auf Polen im ganzen 37 Annuitäten von je 500 000 Rmk. 

ingegen iſt es in weitaus höherem Grade an der Löſung der 

riegsſchuldenfrage intereſſiert. Durch das neue Moratorium wer⸗ 
den nun, ſoweit es Polen angeht, die Zahlungen von rund 60 Mil⸗ 
lionen Zloty ſuſpendiert, eine ſicherlich ſehr willkommene Ent⸗ 
laſtung von einem unter den heutigen Verhältniſſen faſt untragbar 
gewordenem Ballast. Weit wichtiger aber als diefe, Augenblicks⸗ 
vorteile erſcheinen die pſychologiſchen Auswirkungen, die in einer 
erhöhten Wirtſchaftszuverſicht nach Lauſanne zum Ausdruck kom⸗ 
men. Denn der Vertrag von Lauſanne bringt hoffnungsvolle 
Anfänge einer konſtruktiven Löſung in Mittel- und Oſteuropa. 
Gerade Polen, das während der internationalen Finanzkataſtrophe 
mit bemerkenswerter Zähigkeit die Stöße von außen aufgefangen 
hat und dem es gelungen war, die Währung intakt zu halten und 
auf eine ſtraffe Deviſenzwangswirtſchaft zu verzichten, glaubt nach 
Bereinigung der Weltprobleme und Überwindung der internatio⸗ 
nalen Kriſe wieder Anſpruch auf erhöhten Kapitalzufluß aus dem 
Auslande zu haben, auf den es gerade heute mehr denn je an⸗ 
gewieſen ijt, 


wann re 
* e RN 


Sendungen vornehmen. 


Die Kohlenförderung iſt von 14,8 Mil⸗ 


von 1 755,1 Millionen Zloty im Vorfahr auf 972,9 Mil⸗ 


Folgererbſen. 
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Erleichterung des Lebensmittelverkehrs. 


Eine eigenartige Neuerung des Poſtminiſteriums. 


rium und dem Handelsminiſterium eine Verordnung vorbereitet, 
die in ihrer praktiſchen Auswirkung auf dem Gebiete des Lebens⸗ 
mittelverkehrs ein Novum darſtellen dürfte. Den Anlaß zu dieſem 
neuen Schritt mag das Poſtminiſterium von den letzten Landwirt⸗ 
ſchaftskonferenzen erhalten haben, aus welchen die ſchlechte Preis⸗ 
lage für landwirtſchaftliche Artikel und Lebensmittel erſichtlich iſt. 
Die Preisdifferenzen zwiſchen den einzelnen Teilgebieten ſind dabei 
ſo groß, daß bei einem nicht ausgeglichenen Verkehr von einer 
Benachteiligung der Landwirtſchaft mancher Kreiſe geſprochen wer⸗ 
den kann. Während z. B. im Kreiſe Bromberg das Weizenmehl 
ich mit 48 Zloty notiert wird, koſtet es in Warſchau 


Ei rtig ſind die näheren Einzelheiten, durch welche das 
Poſtminiſterium einen beſſeren Lebensmittelverkehr und dadurch 
wahrſcheinlich einen Preis ausgleich für Lebensmittel 
erzielen will. Das Poſtminiſterium beabſichtigt, einen ſogenannten 
Lebensmittelpaketverkehr einzuführen. Die Produzenten, die der⸗ 
artige Lebensmittelpakete zum Verſand bringen, können auch 
außerhalb der Amtsſtunden ohne beſondere Zuſchlagsgebühren 
Auch die Empfangnahme dieſer Pakete 
kann in jedem Poſtamt und in jeder Poſtagentur zu jeder Stunde 
erfolgen, ſelbſt unmittelbar nach Ankunft des Zuges. Die Pakete 
können ein Gewicht bis zu 10 Kg. haben, wobei an eine einzige 
Adreſſe bis fünf Pakete abgeſandt werden können. Um den Ver⸗ 
Br mit Lebensmittelpaketen zu beleben und die Verbraucher⸗ 
reiſe zur unmittelbaren Abnahme von Lebensmitteln von den 


Produzenten zu erziehen, hat das Poſtminiſterium eine beſondere 


Technik für Offertenabgabe ausgearbeitet. 


Der Produzent hat die Möglichkeit, ſeine Offferten durch jedes 


Poſtamt auf telegraphiſchem Wege auszuſenden. Jeder Produzent, 
der von dieſem Lebensmittel⸗Paketverkehr Gebrauch machen will, 
muß eine abgekürzte Telegrammanſchrift in ſeinem Poſtamt re⸗ 
giſtrieren laſſen. Mit dieſer verkürzten Telegrammanſchrift unter⸗ 
ſchreibt er in Zukunft ſeine Offerten. Dieſe Telegramme kann der 
Produzent dann in jede von ihm erwählte Wojewodſchaft richten. 
Dieſe „Lebensmittel⸗Depeſchen“ werden dann an ſolche Poſtämter 
gehen, an deren Ort der Sitz einer Staroſtei iſt, wobei der Ab⸗ 
ſender den Wunſch ausſprechen kann, daß dieſe Offerten an alle 
im Kreiſe gelegenen Poſtämter und Poſtagenturen gehen ſollen. 
Dieſe telegraphiſchen Offerten werden in Poſtämtern an ſichtbarer 
Stelle ausgehängt. Die Telegramme enthalten die Bezeichnung der 
Lebensmittel, den Preis und das Gewicht eines Paketes. Der 
Konſument oder der Kaufmann kann auf Grund einer ſolchen 
Offerte ſeine Beſtellung vornehmen, indem er auf telegraphiſchem 
Wege die Offerte akzeptiert. Die Gebühren für dieſe „Lebens⸗ 
mittel⸗Depeſche“ werden ſehr niedrig gehalten. Das 
Telegramm“ koſtet 1 Stoty und jedes Textwort 2 Groſchen. Die 
Beſtelldepeſche koſtet 25 Groſchen und jedes Textwort 2 Groſchen. 
Dementſprechend wird die Gebühr für die Pakete ermäßigt werden. 

Der neue Plan des Poſtminiſteriums trägt deutlich alle An⸗ 
zeichen dafür, den ſtändig zurückgehenden Poſtapparat wieder zu 
beleben, um die Verluſte irgendwie auszugleichen. Man iſt daher 
auf den Einfall gekommen, den Lebensmittelverkehr zu heben, um 


Um den Lebensmittelverkehr in Polen zu erleichtern, hat das 
Poſtminiſterium im Einverſtändnis mit dem Landwirtſchaftsminiſte⸗ 


„Offerten⸗ 


angeblich Produzenten und Konſumenten unmittelbar zuſammen⸗ 
zubringen. Es läßt ſich heute noch nicht mit Beſtimmtheit voraus. 
fagen, ob dieſe Abſichten Erfolg haben werden, da ſich bekanntlich 
in Polen der Handelsverkehr zwiſchen den einzelnen Teilgebieten 
nicht auf der gleichen kaufmänniſchen Grundlage vollzieht, wie im 
Weſten Europas. Der Begriff der „kaufmänniſchen Ehrlichkeit“ iſt 
in den Oſtgebieten bekanntlich nicht eine verbreitete Tatſache, nud 
es iſt daher fraglich, ob der Produzent des Weſtens auf gut Glück 
ſeine Waren nach dem Oſten ſenden wird. Ebenſo fraglich dürfte 
der ſich aus einem ſolchen Handelsverkehr ergebende Vorteil ſein, 
da die Nebenausgaben für die Verſendung wahrſcheinlich den 
beſſeren Preis in anderen Teilgebieten verſchlingen würden. Und 
nicht zuletzt bleibt die Tatſache, daß der Kleinhandel bei einem 
wirklichen Zuſtandekommen dieſes Planes leiden würde. 


Die Ziegeleien Pommerellens klagen. 


Der Verband der Ziegeleien Pommerellens hat einen Bericht 
veröffentlicht, der einen Überblick über die Lage in der keramiſchen 
Induſtrie im erſten Halbjahr 1932 geſtattet. Wir leſen darin: 

Die allgemeine Kriſe und der Stillſtand in der Baus 
induſtrie hat beſonders ſtark die keramiſche Induſtrie getroffen. 
Das vollſtändige Fehlen jeglicher Baubewegung in den Städten 
und auf dem Lande hat nicht nur einen kataſtrophalen Preisrück⸗ 
gang für Steine hervorgerufen, die in manchen Fällen mit 40 BI. 
pro 1000 Stück verkauft werden, fo daß die Preiſe unter den Ge⸗ 
ſtehungskoſten liegen, ſondern auch den größten Teil der Ziegeleien 
Pommerellens im erſten Halbjahr überhaupt ſtillgelegt. Demzu⸗ 
folge find im erſten Halbjahr 1932 nur 30 Prozent aller keramiſchen 
Betriebe in Tätigkeit geſetzt worden. Ein ſolcher Stillſtand in 
dieſem Induſtriezweig iſt ſelbſt nicht in den ſchlechteſten Nachkriegs⸗ 
zeiten verzeichnet worden. 

Nur in den Meereskreiſen und in Gdingen iſt eine kleine 
Baubewegung zu verzeichnen, die aber keineswegs 50 Prozent der 
vorjährigen Bautätigkeit erreicht. Dieſe Kreiſe waren auch fait 
nur die einzigen Abnehmer von Ziegeln. Da aber auf dem 
Gdinger Markt Baumaterialien überaus reichlich angeboten wer⸗ 
den, ſo haben auch hier die Ziegelpreiſe einen überaus tiefen Stand 
erreicht. Nur in ganz ſeltenen Fällen werden 67 Zloty 
pro 1000 Stück gezahlt. Für Drainageziegel beſteht überhaupt keine 
Nachfrage, da die Landwirtſchaft Abſtand nimmt von irgend welchen 
Kulturarbeiten und weil ſie auch im allgemeinen zahlungs⸗ 
unfähig iſt. °: 


Der engliſch⸗iriſche Zollkrieg. 
London, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das Inkraft⸗ 


treten der engliſchen Sonderzölle auf iriſche Waren hatte am Frei- 


tag eine beinahe völlige Einſtellung des Warenverkehrs von Ir⸗ 
land nach Engalnd zur Folge. Eine einzige Fracht von Dublin 
traf in Liverpool ein. Die Cuyde⸗Schiffahrtsgeſellſchaft ſah ſich 
gezwungen, ihren geſamten Frachtverkehr zwiſchen Waterford und 
Briſtol einzuſtellen, ſo daß mit der Entlaſſung vieler Angeſtellter 
gerechnet wird. Die Preiſe für Eier und Schweine 
fleiſch haben in Irland ſofort auf die neuen Zölle reagiert und 
ſind 425 Überangebots im eigenen Lande ganz beträchtlich 
geſunken. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemäß 
Nee im „Monitor Polſti“ für den 16. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bani Polſki beträgt 7½ %, der Lombards 
ſatz 8½ %. 


Der Zioty am 15. Juli. Danzig: l 57,43 
bis 57,54, bar 57,43- 57,54, Berlin: Ueberweilung, große Scheine 
46,90—47,30,. Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber- 
weiſung 377.00 379,00, Zürich: Ueberweisung 57,45, London: 
Ueberweiſung 31.62. 


Warſchauer Börſe vom 15. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,95. 124,26 — 123,64, Belgrad — Budapeſt —, Bukareſt 5,51, 
AE e nn 

„40 — „60, Japan —, Konſtantin —, en —, 
London 31,75, 31,90 sape eo, Nerf 92921. 8.041 — 8.901. Vsio —. 


Paris 35,01, 35,10 — 34,92, Prag 26,39, 26.45 — 26,33, Riga —, 
Sofia —, Stodholm —, Schweiz 173,90, 174,33 — 173,47, Tallin —, 
Wien —, Italien 45,50, 45,72 — 45,28. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211,90. 


Berliner Deviſenkurſe. R 


oilit, bre deasote aussen, Sie er T Sn Megane 
aue lung in deutſcher Mart Geld Brief 


2.5 /, 1 Amerika... . 42098 | 4,217 | 4209 4.217 
2% 1 England... 14.925 | 14,965 | 14,93 14.97 
2.5 / 100 Holland. .... 169.93 | 170.27 | 169.93 | 170.27 
9 / 1 Argentinien .. 0.823 0.927 0,928 0.932 
5 / 100 Norwegen.. 74.08 | 74.22 | 74.08 | 74.22 
5 / 100 Dänemark.. . 80.82 80,98 80 92 81,08 
6.5 / | 100 Island.... 67.23 | 67.37 | 67.33 67.47 
5 / 100 Schweden. 76.67 | 76.83 | 76,72 | 76.88 
3.5 % 100 Belgien.. 5841 | 5852 | 58.42 54 
5 ¼ ] 100 Italien. 21.81 21.55 21.50 21.54 
2.5 / 100 Frankreſch.. . 16,51 1655 | 16.51 16.55 
2 % | 100 Schweiz.. . 81.94 | 8210 | 81.94 | 82.10 
6.5 % | 100 Spanien . 33.77 33.83 33.77 33. 

—, 1 Braſilien 0.325 0.327 0.325 0.327 
5.84% 1 Japan 1.1698 | 1.171 1.159 1.161 
= 1 Kanada 3666 | 3.674 | 3.676 | 3.684 
— 1 Uruguay.. 1.758 | 1.762 | 1.758 | 1.762 
5%] 100 Tſchechoflowak.] 12,465 | 12,485 | 12.465 | 12,485 
6.5 % | 100 Finnland... 6.354 6.366 6.364 6.376 
5.5 / | 100 Eitland.....| 109,59 | 109,81 | 109,59. 109.81 
6 / | 100 Lettland... 79.72 | 79.88 | 79.72 | 79.88 
8.5 / 100 Portugal.. 13.61 | 13,63 | 13.62 | 13.64 
9.5 / 100 Bulgarien . . 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3,063 
7.5 / 10 Veſere , 6.693 | 6.707 | 6,693 6.707 
7°/,| 100 Oeſterreich ... 51,95 | 52,05 | 51,95 52.05 
7°/,| 100 Ungarn —.— —.— — — 
4% | 100 Danzig.....!| 82,10 82.26 82.12 82.28 
9% 1 Türkei . . 2018 | 2022 | 2018 | 2.022 
11% | 100 Griechenland . 2,797 2.803 | 2,797 2.803 
_, Kairo . 15.3185 | 15,355 | 15.32 | 15.36 
7 / J 100 Rumänien. 2518 2.524 2.518 2.524 
a Warihau......! 4690 47.30 47.10 47.30 
in 


Die Bank Boli zahlt heute für: 1 . gr. Scheine 


8.89 31, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Ster 
100 Schweizer Franken 173,22 31. 100 franz. 
100 deutſche Mark 208,50 34., 100 Danziger 

ſchech. Krone 26,22 34, öſterr. Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


na 31,44 
ranken 34.87 3, 
ulden 173,47: Zt., 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Juli. Die Preife: — ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen 21.00 — 22.00 Sommerwicke —.— 
Roggen 20.00 20.50 | Blaue Lupinen . . 11.00—12.00 
© kg. . m Gelbe Lupinen . 15.00—16.00 
Gerſte 68 kg — r —.— 
Wintergerſte . . 16.50-17.50 | Fabrſtkartoffein pro 
afer a : ss 19.50 —20.00 Kilos 5er — 
W (65%). 33.25— er —.— 
enmehl (65% . 34.00 —386. Roggen „ loſe — 
Weizenkleie . . 9.50—10.50 | -Roggenitroh, gepr. — 
Weigzenkleie (grob) 10.50—11.50 Seu ſoſe ... —.— 
Roggenkleie 11.00 —11.25 e preßt — 
Raps i s d a ieo 26.00 3338 —.— 
Peluſchken —.— Leinkuchen 36—38 % = 
Iderbſen —.— Rapskuchens6 — 38 / —.— 
iktorigerbſen 


— ̃ 9 l 

—— chen 46-48 / —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 45 to, Gerſte 45 to, Roggenmehl 15 to, Rübſamen 15 to. 


Warſchau, 15. Juli. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Ro Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20,00 — 20.50. Weizen 25.00 — 25.50, 
Sammelweizen 24.00 —24.50, Einheitshafer 24.50— 25.00, Sammel» 
hafer 22.0023, 00, — 19,00 — 19,50, Braugerſte —,—, 
Speiſefelderbſen 30,00—33,00, Viktorigerbſen 30,00 —34,00, 


—.— Rotelee ohne dicke Flachsſelde ——, Rotklee ohne 


en 18.0018, 
en 150011600 


en der Bromberger Induft: und 
Re uli. (Großhandelspreiſe für 0 a 
Weizen 21.00—22,25 31. Mahlgerſte 
— 3. Gerſte 16,50 —17.00 31. Felderbſ Viktoria⸗ 
erbien —.—. Au Hafer 19,00— 19.75 31. Fabrikkartoffeln —.— de 
Speiietartoff eln —— 3237 podma Zt. ment? Ja 
— . e C — . Roa e —.— 
550-1100 St, Roggenkleie 10,50-11,00 J. Engröspreiſe fraltte 
Waggon der Aufgabeſtation. 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 
ge e e e e e 
Ee g. 5 og re 
gerſte —,—. Futter- und In egerſte 153,00 —168. 
154,00 — 159,00, Mais —.—. 
ur 100 Kg.: Weizenmehl 29,50—33,75, Roggenm 
Weizentiele 1140—11 60. 8 10,25 —10,60, Raps —, Biktoxia - 
erbien 17,00— 23,00, Kleine Speiſeerbſ 24,00. Futtererbfen 
15,00 — 19,00, Beluichten 16,00 —18.00, Acker bo 15,00—17,00, Wicken 
17.00 19,00, Lupinen, blaue 10.50 11,50, Lupinen, gelbe 15,00 bis 
16,50, Serradella —.—, Leinkuchen 10,40—10,70, Trockenſchnitzel 
9,20. 9,40, Soya-Extraktionsſchrot 10,60, Kartoffelflocken —,—. 


Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 15. Juli. (Amtl. Marktbericht der 


Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1 Bulle, 3 Kühe, zufammen4 Rinder; 
320 Schweine, 211 Kälber, 50 Schafe, 165 Ferkel. 

Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 


eine loco Verlade⸗ 1. Kl. 7680 
== x er aeg Sn 


Berliner Viehmarkt vom 15. Juli. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


ehl 24.75.— 28.50, 


Auftrieb: 2128 Rinder, darunter 34 O 696 Bullen, 
1108 Kühe. und Färſen, 2172 Kälber, 9084 afe, — Ziegen. 
8523 Schweine, — e ee * 

ie notierten Preiſe verſtehen einſchli a a 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläffigen H en. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: ` 


Rinder: Ochſen: a) vollfleiſch emäftete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 38, d) vo eiſchtge⸗ ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren ——, 
2 2 55 mäßig ge nicht ausgemäftste und ältere qusgemāftete 

— enährte jüngere un enährte a 24—27. 
Bullen: a) v el e, ange he h 5 


29—31, b) voll ige jüngere 
e) mäßig genre and und 24—26, 


rte 10—15. ärſen 
Kalbinnen): a) vollfleiichige, ae ee 
Mait —.— b) feinite Maft» 
beſte 


älber: inter 
Rä a) Doppellender feinite Saugkälber 22—30, 


tälber 28—35, c) mittlere Maft- und 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 15—20. 
4 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
: mait —,—, 2. Stallmaſt 31—40, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maft hammel und gut genährte junge Schafe 1. 23—30, 2. 23—24, 
o) fleiſchiges Schafvieh 24—27, d) gering genährtes Schafvieh 15—28, 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —,—, 
b) vollfleiſchige Fe. Ha Pid. Lebendgewicht 39, c) voll» 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 37—38, d) * 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 34—36, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 30—33, f) Sauen 32—35. S 
Ziegen: ——. 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt langs 
fam;- bei Kälbern und Schafen ſchleppend, bleibt Ueberſtand; bei 
Schweinen ruhig. 
London, 14. Juli. Amtliche Notierungen am Baconmarkt 


für 1 cwi. in engl. Sh.: Polniſche Bacong 41—47. Die Preislage 
blieb unverändert. € 


Materialienmarkt. 


Bromberg, 15. Juli. Wollnotierungen. Großhandelspreiſe 
lofo Station Bromberg für 50 Kg. in Sloty: Ungereinigte „Mes 
rino” 1. Qual. 90—100, 2. Qual. 75—85, 3. Qual. 45—60. Tendenz 
erhaltend und ruhig. 


